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Erstes Blatt.*—, _ __
Der Krieg.

Das einige Deutschland.
Unvergeßlichwie auf Tafeln aus Erz ge-

Sosien, wird der 4. August 1914 in der Ge¬
richte Deutschlands für alle Zeiten dastehn.
Im Osten und Westen stehen die Feinde, die
Waffen in derHand, von Norden her droht der
dritte und zwischen ihnen ist ein Volk, das
Zierlich vom ersten bis zum letzten Manne
leine volle Einmütigkeit erklärt, ein Volk, des-
len Führer in Friedenszeiten auch für den
Krieg die' unwandelbare Treue zu Kaiser und
bleich dem obersten Kriegsherrn durch Hand-
lchlag versichern. Noch nie, seit das Deutsche
bleich geeinigt ist, verdiente es den Namen
»geeinigt" so sehr wie gestern, da die Reichs¬
ten im Reichstag als Vertreter des großen
Volkes, desien treues Zusammenstehn und
Opferwilliges Einsetzen des Besten und Lieb¬
lien aussprachen. Möge der Geist, der gestern
Unsere Volksvertreter im Reichstag beseelte,
weiter herrschen in allen Deutschen, ohneAus-
Uahme, möge er uns lenken und leiten und
uns siegreich aus dem uns aufgezwunge-
Uen Krieg zurückführen, möge er eine neue,
stiedliche Zukunft für unser liebes Vaterland,
für die Welt und die ganze Menschheit Her-
Ausbringen.

Zm Weiße« Saal.
Kurz nach 12 Uhr hatten sich die Abgeord-

ueten des Reichsrags, der Reichskanzler von
Vethmann-Hollweg,UnterstaatssekretärWahn¬
schaffe und die Würdenträger des Reiches

sowie der Bundesrat eingefunden, um die
feierliche Eröffnung des Reichstages durch den
Kaiser entgegenzunehmen. Die Kaiserin und
die in Berlin weilenden Prinzessinnen
lohnten dem erhebenden Akt ebenfalls an.
^in feierlicher Ernst lag über dem Saal , als
der

Kaiser
geführt vom Reichskanzler und in Begleitung
der Prinzen den Saal betrat, während Reichs¬
tagspräsident Dr. Kämpf  das Kaiserhoch
ausbrachte, das stürmisch den Saal durchhallte.
Der Kaiser nahm vom Reichskanzler die ge¬
druckte Thronrede entgegen und verlas sie mit
fester Stimme , andauernd unterbrochen von
dem gewaltigen Beifallssturm, den jubelnden
und begeisterten Rufen der Volksvertreter. Es
'lt kein Angriffskrieg,  den wir füh-
?n , besagt die Thronrede, sondern die Stunde
'st gekommen, da das Volk zur Verteidigung

schreiten muß. „Nahezu ein halbes Jahrhun¬
dert haben wir den Frieden gehalten, maßvoll
und zurückhaltend, selbst unter herausfordern¬
den Umständen, denn wir wollten den Völkern
Europa den Frieden erhalten." Bei jedem
Satz ernster und fester werdend, spricht derKai-
fer von der Trennung vom Freunde Ruß¬
land,  von der Pflicht gegen Oesterreich, von
deni alten Haß Frankreichs, das sich unserm
Gegner zur Seite stellt. Laut jubelnd stimmte
die Versammlung den Worten des obersten
Kriegsherrn zu,Hochrufe undBeifall erschollen,
als der Kaiser seine Völker und Stämme zum
Feldzug aufrief und sie an die großen Taten
der Väter erinnerte. Dann fuhr er frei fort:

„Sie haben gelesen, meine Herren, was ich
zu meinem Volke vom Balkon des Schlosses
aus gesagt habe. — Ich wiederhole:
Ich kenne keine Partei mehr, ich kenne nur

Deutsche.
Und zum Zeichen desien, daß Sie fest entschlos¬
sen sind.ohneParteiunterschiede, ohne Standes-
und Konfessionsunterschiede zusammenzuhal¬
ten mit mir durch Dick und Dünn, durch Not
und Tod, fordere ich die Vorstände der Par¬
teien auf, heranzutreten und mir dies in die
Hand zu geloben."

Feierlich verhallten die Worte, mancher der
Starken wischte sich die Tränen aus dem Auge,
es schämte sich ihrer keiner, da traten die Auf¬
gerufenen vor den Kaiser und versicherten
durch Handschlag die Treue des Volkes. Und
plötzlich hallte es mächtig durch den Saal : Heil
Dir im Siegsrkranz, und immer wieder er¬
schollen Hurrarufe der kriegsbegeisterten Ge¬
treuen.

Die Sitzung.
Um 3 Uhr mittags eröffnet der Präsident

der letzten Session, Dr. K ä m p f, in Anwesen¬
heit des Reichskanzlers, der Staassekretäre
und der preußischen Minister die Sitzung. Die
Bundesestraden und Tribünen waren über¬
füllt. Nach rascher Erledigung der Formali¬
täten, die Schriftführer werden bestimmt, das
alte Präsidium — Kämpf, Paasche und Dove
— wiedergewählt, ergreift Dr. K ä m v f das
Wort. Er dankt für feine Wiederwahl und
gedenkt der Verstorbenen während der Ver¬
tagung. Das Haus hat sich zur Ehrung der
Toten erhoben.

Alsdann ergreift der Reichskanzler
v. Bethmann-Hollweg

das Wort und schildert in seiner Rede, wie
das gewaltige Schicksal es nicht anders wollte,
als daß wir nach 44 Jahren des Friedens
hinausziehen müsien, unser Bestes und Heilig¬
stes zu wahren. „Nur zur Verteidigung einer

gerechten Sache soll unser Schwert aus der
Scheide fliegen", sag er unter dem brausenden
Beifall des ganzen Hauses, „gegen unfern
Willen rücken wir ins Feld, Rußland hat
dieVrandfackelansHausgelegt ".
Nach genauerem Eingehen auf dieVorgeschichte
des Krieges, die Bluttat von Serajewo, die
Hinterlist und Heuchelei Rußlands, den Hatz
Frankreichs und die mehrmaligen Brüche des
Völkerrechts durch beide Feinde, betont der
Reichskanzler, daß wir in Notwehr sind, und
Not kennt kein Gebot. Unsere Truppen haben
Belgien besetzt, aber das Unrecht, das wir da¬
mit begangen, werden wirwieder gut
machen,  sobald unser militärisches Ziel er¬
reicht ist. Wer so bedroht ist , wie wir,
der darf nur daran denken , wie er
sich durchhaut.  Noch kurz streift er die
Haltung Englands , die jetzt durch die Kriegs¬
erklärung keiner weiteren Ausführungen mehr
bedarf, und schließt dann:

Ich wiederhole das Wort des Kaisers: Mit
reinem Eewisien zieht Deutschland in den
Kampf. (Allgemeine und lebhafte Zustim¬
mung und Beifall ) . Wir kämpfen um die
Früchte unserer friedlichen Arbeit, um das
Erbe einer großen Vergangenheit und um
unsere Zukunft. Die 50 Jahre sind noch nicht
vergangen, von denen Moltke sprach, daß wir
gerüstet dastehen müßten, um die Errungen¬
schaften von 1870 zu verteidigen. Jetzt hat die
große Stunde der Prüfung für unser Volk ge¬
schlagen; aber mit heller Zuversicht sehen wir
ihr entgegen. (Stürmische Zustimmung). Un¬
sere Armee steht im Felde, unsere Flotte ist
kampfbereit. (Mit erhobener Stimme .) Hinter
uns steht das ganze deutscheVolk. (Stürmischer,
sich immer wiederholender Beifall und Hände¬
klatschen auf allen Seiten des Hauses und au'
den Tribünen). Der Redner wiederholt die
letzten Worte, indem er mit der Hand auf die
Sozialdeinokratie zeigt, das ganze deutsche
Volk (erneuter Beifall im ganzen Hause und
auf den Tribünen), das ganze deutsche Voll
ist einstimmig. Sie , meine Herren, kennen
Ihre Pflicht in ihrer ganzen Größe; es bedarf
keiner Begründung mehr. Ich bitte um
schnelle Erledigung. (Stürmischer Beifall und
tiefe allgemeine Bewegung.)

Präsident Dr. Kämpf
betont, mehrmals vom Beifall des Hauses un¬
terbrochen, den Ernst der Lage: „Niemals hat
das Volk einmütiger zusammengestandenals
heute. Auch diejenigen, die sonst sich grund¬
sätzlich als Gegner des Krieges bekennen, eilen
zu den Fahnen. Ihre Vertreter im Reichstage
bewilligen ungesäumt die für dieVerteidigung

33 „Um bas  Glück ."
Vornan von Anton Freiherrn von Perfall.

, Jetzt erst bemerkte man den Rar, der krampf-
tt hiner seinem Sesiel stand. Die Offiziere
hellten sich dem alten Herrn und seiner Eat-
'fi mit peinlichstem Zeremoniell vor, und als

e.r sich als der Vater Frau Decaros entpuppte,
Überhäufte man ihn und die Rätin mitSchmei-
'beleien, ob seiner reizenden Frau Tochter,
^lche so viel zur Geselligkeit auf Schloß
Hohenheim beitrage, tauschte Vermutungen
i"5 über das auffallende Ausbleiben ihres

ten mit der Eäfin.
-.Die Herren geben sich nämlich alle Mühe

'4 eifersüchtig zu machen", erzählte Röschen,
^sprechen von einer Hütte im Walde, wo das
^?ar Schutz suchte gegen das Unwetter a la

.'bo und Äeneas. Das rührt mich aber alles
ba müßte ich ja in steter Angst sein,

ch ohne Wald und ohne Gewitter."
.Der  Rat wunderte sich höchlichst, wie der
^. ^ kegenheit in diesenRäumen selbst von den

und Freunden des Grafen eine frivole
U*?Utl0  gegeben werden konnte, an die Mög-
^Meit Berechtigung dachte er nicht im
^ '"Öften, außerdem war er so erfreut über
^ liebenswürdige, herzliche Entgegenkom-
t ber jungen Kavaliere, für die er als alter
lvnn? kein Gegenstand des Jnteresies sein
bi? a»"- Inders wirkten diese Bemerkungen auf
sô ^ hiin. Ihr weiblicher Scharfsinn witterte

dieseAndeutungenund Stichelreden
'hne •^ Eos waren, als sie schienen, daß
Tir b'" bestimmter Verdacht zugrunde liege.
Uw sich vor, scharf zu beobachten,

bie Gräfin zurückkäme.

Araschin trat endlich ein in weißem Fla-
nellanzuge, mit einem Wolfshunger, wie er
beschwor, durch sein freies, auf jede Etikette
verzichtendes Benehmen seinen Gästen völlige
Zwanglosigkeit anempfehlend. Er ließ das
Diner beginnen, ohne die Gräfin abzuwarten.

Das Wetter hatte sich rasch wieder aufge¬
heitert, es versprach ein schöner Abend zu wer¬
den. Öb wohl der Graf sich nicht die geringste
Sorge anmerken ließ und in heiterster Laune
schien, herrschte doch eine etwas gedrückte
Stimmung und die Uhr war der allgemeine
Gegenstand der Aufmerksamkeit. Endlich hörte
man Pferdegalopp, die allgemeine, künstlich
verhelte Spannung äußerte sich jetzt am deut¬
lichsten in dem allgemeinen Aufspringen und
an das Fenster eilen.

Warwara sprengte mit Decaro in den Hof.
Sie winkte ihrem Gatten mit der Reiter¬

gerte. Julius traute seinen Augen nicht, als
er den Kopf des Rates neben Röschen am
Fenster erblickte, ein peinliches Gefühl beschlich
ihn. Der Rätin entging nicht das Erzwungene
seiner Bewillkommnung.

„Wo wart ihr denn so lange?" Röschen
war die erste, welche diese Frage stellte, die
wohl allen im Sinn lag.

„Wir verirrten uns — dann kam das ent¬
setzliche Wetter — wenn es auf die Herren an¬
käme, könnte man ganz verloren gehen, sie
scheinen sich nicht sehr um mich geängstigt zu
haben. "

Warwara sprang rasch aus dem Sattel und
verschwand mit ihrem Begleiter im Hause.
Gleich darauf erschienen beide, ohne sich Zeit
zum Umkleiden zu nehmen, im Saale.

Warwara über und über mit Kot bespritzt,
den Schleier zerrissen, die Stirne blutig ge¬

ritzt, noch glühend vom schnellen Ritt , während
ihr nicht minder derangierter Begleiter eher
blaß erschien. — Es schien ihm wohl nur so,
daß alle Augen forschend auf ihn gerichtet
waren.

Nur Röschen kam ihnen ganz unbefangen
und lachend entgegen und war sichtlich von der
Freude beseelt, ihren Gatten wohlbehalten
wieder zu sehen.

„Nun erzähle uns einmal von eurer Ver¬
irrung. Da bin ich wirklich neugierig", be¬
gann der Graf, seiner Gemahlin zwischen dem
Rat und der Rätin Platz machend.

„Sehr einfach", erwiderte sie, die Handschuhe
ausziehend. „Wir ritten von der staubigen
Landstraße ab und unternahmen eine kleine
Jagd auf eigene Rechnung quer durch die
Felder; dadurch gerieten wir auf einer andern
Seite in den Wald, wurden vom Gewitter
überrascht und verfehlten den Weg.

Der Graf entfernte mit den Fingerspitzen
einige Heuhälmchen. die sich im Haar und im
Schleier der Gräfin eingenistet hatten.

„Und habt glücklich einen Unterstand ge¬
funden, wie ich sehe —"

„Natürlich, sonst wären wir ja patschnaß.
Wir fanden einen Futterstadel, der uns vor¬
trefflich Schutz gewährte —"

„Einen Futterstadel! Da seid ihr allerdings
weit abgekommen; es gibt nur einen Futter¬
stadel dort, und der ist auf der entgegenge¬
setzten Seite von Hubertus. Ein kühner Reiter
geworden, Herr Decaro, wußte ich noch gar
nicht."

Er betrachtete den Maler auffallend scharf
durch sein Monocle.

„Was wollte ich machen, Frau Gräfin

des Reiches notwendigen Mittel . (Sturm des
Beifalls und andauerndes Händeklatschen auf
allen Seiten des Hauses.) Wir alle, Regie¬
rungen und Volk, haben nur den einen Ge¬
danken: die Ehre, Wohlfahrt und Größe des
deutschen Reiches. Die Einmütigkeit der gan¬
zen Nation , die Stärke des Volkes, in Waffen,
die Kaltblütigkeit der Heeres- und Marine¬
leitung verbürgen uns den Sieg in dem
Kampfe, den wir mit dem Bewußtsein der
Gerechtigkeit unserer Sache führen, zur Ver¬
teidigung der Ehre und Größe unseres Vater¬
landes. (Lebhafter Beifall und Händeklatschen
auf allen Seiten des Hauses und auf den Tri¬
bünen.)

Der Präsident schlägt darauf vor, die Sit¬
zung zu schließen und die nächste Sitzung um
5 Uhr nachmittags zur Beratung der Vor¬
lagen abzuhalten.

Das Haus stimmt dem Vorschläge zu.
Schluß 3.50 Uhr.

Die zweite Sitzung.
fand um 5 Uhr statt. Die bürgerlichenPar¬
teien bewilligten ohne das Wort zu ergreifen,
alle Vorlagen. Namens der sozialdemokra¬
tischen Fraktion gab der Abg. H a a s e die Er¬
klärung ab, daß die Sozialdemokratie die Ver¬
antwortung für diesen Krieg ablehnen muß,
denn sie hat bis zum letzten Augenblick die ver¬
hängnisvolle Entwicklung der Politik mit
allen Mitteln bekämpft. Nun der Krieg Tat¬
sache geworden, müsien wir an die Millionen
Volksgenosien denken, die schuldlos ins Ver¬
hängnis hineingezogen wurden und am
schlimmsten betroffen sind. HciheWLnsche
begleiten unsere zu den Fahnen
gerufenen Brüder ohne Unter-
schiedderPartei. (Tosender Beifall auf
allen Seiten ) . Vieles , wenn nicht alles , steht
auf dem Spiele . Es gilt , diese Gefahren ab¬
zuwehren, Kultur und Unabhängigkeit unseres
eigenen Landes zu sichern. Da machen wir
wahr, was wir immer betont haben. W i r
lassen in der Stunde der Gefahr
das eigene Vaterland nicht im
Stich. (Stürmischer Beifall bei allen Par¬
teien.) Wir fühlen im Einvernehmen mit der
Internationale , die das Recht jedes Volkes
auf nationale Selbständigkeit und Selbstver¬
teidigung jederzeit anerkennt, wenn wir in
Uebereinstimmungmit ihr jeden Eroberungs¬
krieg verurteilen. Wir fordern, daß dem
Kriege, wenn das Ziel der Sicherung erreicht
ist und die Gegner zum Frieden geneigt sind,
ein Ende gemacht wird, ein Ende, das die
Freundschaft mit den Nachbarvölkernermög-

1licht. Wir hoffen, daß die grausamen Stun-

wollte durchaus quer über das Feld — kam
mir schwer genug an —"

„Ach, reden Sie nicht so, es gefiel Ihnen
selbst ganz gut, und das Gewitter im Walde
— drei Schritte vor uns schlug es in eine Eiche
— großartig!

Göttlich, ich möchte um vieles die Erinne¬
rung daran nicht entbehren."

„Herr Decaro scheint weniger entzückt von
der Erinnerung, eher etwas angegriffen —
drei Schritte, Donnerwetter! Das ist auch kein
Spaß", meinte der Graf

„Wart ihr denn nicht betäubt?" fragte
Röschen, welcher nachträglich noch der Schreck
durch alle Glieder fuhr, ihren Gatten.

„Geblendet, ganz geblendet", erwiderte er.
„Und was machten die Pferde?" erkundigte

sich der Eaf.
„Dina stieg kerzengrade auf, ich hatte Not,

mich zu halten. Nicht wahr, Herr Decaro?"
Das muß ein phänomenales Bild gewesen

sein! Frau Gräfin auf sich bäumendem Roß,
blitzumzuckt," bemerkte Leutnant Pritwitz.
„Werden bald etwas derartiges zu sehen be¬
kommen von Herrn Decaro. „Brunhild in
wabernder Lohe!"

„Danke Ihnen für die Anregung, Herr
Leutnant. Vielleicht werden Sie mir zum
Siegfried sitzen, dem Drachentöter, der Vrun-
hild erwartet auf der Flammenburg", erwi¬
derte Julius spitzig.

Man war froh, lachen zu können, und tat
dies über Gebühr. Der Graf lenkte das Ge¬
spräch ab auf die Jagderlebnisie, und bald
war die Affäre vergesien, der man wohl nur
gewohnheitsgemäß einen pikanten Beige¬
schmack gegeben hatte.

(Fortsetzung folgt?
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ben der Kriegsleiben in Millionen ben Ab¬
scheu vor dem Kriege wecken unb sie für bas
Jbeal bes Völkerfriebens unb bes Sozialis¬
mus gewinnen werben. Von biesem Grunb-
satz geleitet , bewilligen wir bie geforberten
Krebite . (Lebhafter Beifall .)

Abg. Schwabach  berichtet über bie ein¬
gegangenen Petitionen , bann ergreifen Prä-
sibent Dr . Kämpf unb ber Reichskanzler noch¬
mals bas Wort zum Danke an bie Abgeorbne-
ten . Der Reichstag wirb auf ben 24. Novem¬
ber vertagt . Nach ben Schlußworten besReichs-
kanzlers entläßt Dr . Kämpf  ben Reichstag
mit folgenben Worten:

Nach biefen Schlußworten bes Reichskanz-
kanzlers bleibt uns nur übrig , nochmals zu
beteuern , baß bas beutfche Volk eins ist bis auf
ben letzten Mann , zu siegen ober zu sterben auf
bem Schlachtfelbe für bie beutfche Ehre , und
für bie beutfche Einheit . (Bravo !) Wir
trennen uns mit bem Rufe : Seine Majestät
ber Kaiser , Volk unb Vaterlanb , sie leben
hoch! (Sämtliche bürgerlichen Parteien stim¬
men lebhaft in ben Ruf ein. Die Sozialbemo-
kraten , bie mit ben anberen Abgeorbneten ben
ganzen Schlußakt stehenb angehört haben, be¬
teiligen sich in ben Hochrufen selbst nicht.)
Schluß 5% Uhr.

Englands
Kriegs-Erklärung.

Gestern Abend 7 Uhr gab
der englische Botschafter Goschen
beim Autzenamt die Kriegs-
Erklärung Englands ab und
forderte seine Pässe.

Gestern noch unb vorgestern erklärten eng¬
lische Profesioren unb hochgestellte Persönlich¬
keiten, Englanb müsie neutral bleiben , es ge¬
fährde durch einen Krieg mit Deutschland die
ganze Kultur . Bis gestern erklärte man fast
allenthalben in Englanb , man dürfe sich nicht
ernmischen wegen eines Serbien , moralische
Erwägungen stünden dagegen. O diese eng¬
lische Moral ! Seite an Seite der Unkultur und
politischen Unreifheit , an der Seite des-läster¬
lichen Meuchelmordes von Serajewo will es
mit Rußland und Frankreich gegen uns kämp¬
fen, sagen wir es offen, will es im Trüben
fischen. Warum es die schlimme Hintertrep¬
penpolitik Frankreichs und Rußlands teilt,
düs ist ganz klar und darf uns beruhigen:
Englanb kennt Deutschlands Macht und weiß,
baß wir uns weder vor Frankreich noch vor
Rußland , noch vor beiden zu fürchten haben,
und da hat es Angst, wir könnten zu mächtig
werden, und es ist ja bestrebt, dafür zu sor¬
gen, daß keine Macht der andern gegenüber
zu mächtig werde, um das Kind beim rechten
Namen zu nennen , daß es allein als
Großmacht  dasteht . Deshalb hat es sich
auch mit Frankreich und Rußland vertraglich
festgelegt, um langsam gegen den Konkurren¬
ten Deutschland vorzugehen und ihm nicht
rasch, aber sicher, die Kehle zuzuschnüren. Wäre
die in den letzten Tagen so oft gepredigte
Friebensliebe wahr gewesen, dann wäre es
überhaupt nicht so weit gekommen, wie es jetzt
ist. Deutschland konnte nicht mit ansehen, daß
die Feinde rechts und links rüsten, und da
Englanb unsere Verteibigungsmatznahmen
sieht, unb merkt, baß sein Plan , uns wirtschaft¬
lich langsam zu töten , durchkreuzt ist, da stellt
es sich auf bie Seite Rußlands unb erklärt uns
ben Krieg . Daß bie Besetzung Belgiens durch
unsere Truppen für Englanb ber willkommene
ersehnte Vorwand ist, gegen uns aufzutreten,
bas ist ja klar.

Auf allen Seiten drohen bie Feinde . Wir
fürchten uns nicht! Der Gott ber Schlachten,
der unsere Väter gelenkt und treulich behütet,
wird auch unseren Arm kräftigen , unfern Mut
stählen und uns zurückführen aus dem Waf¬
fengeklirr und Kampfestoben in das dann neu
geeinigte , vom Friedensengel beschützteDeutsch-
land.

Fichte -Worte
ausder großen Zeit vor 100 Jahren.

Die Begeisterung siegt immer und not¬
wendig über den, der nicht begeistert ist. Nicht
die Gewalt der Arme, noch die Tüchtigkeit der
Waffen , sondern die Kraft des Gemütes ist es,
welche Siege erkämpft.

Es ist eine mannhafte Kühnheit , das Hebel
fest ins Auge zu fasten, es zu nötigen Stand
zu halten , es ruhig , kalt und frei zu durch¬
dringen , und es aufzulösen in seine Bestand¬
teile.

Selbstsucht ist die Wurzel aller andern
Verderbtheit.

Ueber das ganze Gebiet der ganzen deut¬
schen Zunge hinweg, wo irgendhin unsere
Stimme frei und unaufgehalten dringt , ruft
sie den Deutschen zu: Niemand will eine Un¬
terdrückung, euren Knechtsinn, eure sklavische
Unterwürfigkeit , sondern eure Selbständig¬

keit, eure wahre Freiheit , eure Erhebung und
Veredlung will man.

Zum Schluste seiner „Reden an die deutsche
Nation , die er mit nie geschauter, der Liebe
zum Vaterland entsprostenen Dreistheit vor

„Taunusbote " Bad

An der russischen Grenze.
Königsberg , 4. Aug. Deutsche Truppen

haben Kibarty gestürmt. Die Rüsten gingen
unter Zurücklastung von Gefangenen nach
Osten zurück. Die eignen Verluste sind gering.

Königsberg , 4. Aug. Bei Lengwethen
wurden acht Mann einer rustischen Ulanen¬
patrouille von unserem Landsturm gefangen
genommen. Man brachte sie nach Königsberg.

Die Italiener.
Rom, 4. Aug. Die „Agenzia Stefani " ver¬

öffentlicht eine Erklärung des Ministerrates,
die hervorhebt , daß, da einige Mächte sich im
Kriegszustand , Italien sich aber im Friedens¬
zustand mit allen kriegführenden Mächten be¬
finde, die Regierung und die Bürger verpflich¬
tet seien, die Pflichten der Neutralität zu be¬
obachten.

Die genannte Agentur kündigt sodann die
Einberufung der ersten Kategorie der Jahr¬
gänge 1889 und 1890 der Armee für den 8.
August, sowie der Jahrgänge 1889 und 1890
der Marine an . Außerdem werden einberufen
sieben Jahrgänge der Unteroffiziere , und zwar
der Maschinisten, Heizer, Steuerleute und
Elektriker der Marine und das ganze kriegs¬
dienstpflichtige Signalpersonal.

Rumäniens Haltung.
Bukarest, 4. Aug. (Agence Roumaine .) In

dem unter dem Vorsitz des Königs in Sina-
ja abgehaltenen Ministerrat , dem auch der
Thronfolger , der Präsident der Abgeordneten¬
kammer, der frühere Ministerpräsident Majo-
rescu, mehrere ehemalige Minister und einige
Vertreter der Regierungsparteien beiwohn¬
ten , wurde die von Rumänien unter den ge¬
genwärtigen Umständen zu beobachtende Hal¬
tung , einer Prüfung unterzogen . _Der Mini¬
sterrat beschloß fast einstimmig , daß Rumänien
alle Maßregeln zur Verteidigung seiner Gren¬
zen treffen solle.

Amnestie.
Berlin . 4. Aug. Der Reichsanzeiger ver¬

öffentlicht den angesichts der opferwilligen
Vaterlandsliebe , die das gesamte Volk in dem
uns aufgedrängten Kriege beweist, vom Kai¬
ser erlassenen Gnadenerlaß für Preußen und
diejenigen Bundesstaaten , in denen dem Kai¬
ser das Begnadigungsrecht zusteht. Die Am¬
nestie bezieht sichu. a. auf Majestätsbeleidi¬
gungen , auf Bestrafungen wegen feindlicher
Handlungen gegen befteundeteStaaten,Wider¬
stand gegen die Staatsgewalt , Vergehen gegen
die Gewerbeordnung , das Preßgesetz, das Ver¬
einsgesetz bei Bestrafung bis zu 2 Jahren Ge¬
fängnis , ferner auf Diebstahl oder Unterschla¬
gung, Forstdiebstahl usw. bis zu 3 Monaten.

Vermischte Nachrichten.
Konstantinopel , 5. Aug. Die Regierung

teilt offiziell mit , daß sie, um die Neutralität
der Türkei strikte zu wahren , die Meerengen
der Dardanellen und des Bosporus für
fremde Schiffe geschlosten hat.

Kopenhagen , 5. Aug. Da der Krieg aus¬
gebrochen ist zwischen Deutschland und Ruß¬
land und zwischen Deutschland und Frank¬
reich, beschloß die dänische Regierung , abso¬
lute Neutralität während dieser Kriege zu
wahren.

Freiburg i. Br . 4. Aug. Die erste Samm¬
lung des hiesigen Ausschußes vomRoten Kreuz
hat in wenigen Tagen gegen 60 000 Mark er¬
geben.
Die Städte gegen die Teuerung.

Frankfurt  a . M ., 3. August . Die
hiesige Stadtverwaltung wirft einen Betrag
von 2 Millionen Mark für die Maßnahmen
aus , die in nächster Zeit infolge des Kriegs¬
zustandes im Interests der Bevölkerung er¬
forderlich werden.

Gießen,  3 . August. In der gestrigen
Sitzung der Stadtverordneten -Versammlung
wurden 50 000 Mark für den Fall einer
Lebens -Mittelteuerung zur Verfügung ge¬
stellt

Metz , 3. August. Der Eemeinderat hat
drei Millionen für die Versorgung der Be¬
völkerung mit Lebensmitteln bewilligt.

Köln,  3 . Aug Die außerordentliche
Stadtverordneten -Versammlung in Köln be¬
willigte durch einstimmigen Beschluß einen

den Ohren des Feindes hielt , wandte sich
Fichte in einer Zusammenfastung an die Ge¬
samtheit der Deutschen. Er beschwor die

Jünglinge und die Alten , die Geschäftsmän¬
ner , die Denker, Gelehrte und Schriftsteller
und die Fürsten Deutschlands, denen er zu¬
rief : Es vereinigen sich mit diesen Reden und
beschwören euch eure Vorfahren . Denket, daß
in meine Stimme sich mischen die Stimmen
eurer Ahnen aus der grauen Vorwelt , die mit
ihren Leibern sich entgegengestemmt haben
der heranströmenden römischen Weltherrschaft,
die mit ihrem Blute erkämpft haben die Un¬
abhängigkeit der Berge , Ebenen und Ströme.
Sie rufen euch zu: vertretet uns , überliefert
unser Andenken ebenso ehrenvoll und unbe¬
scholten der Nachwelt, wie es auf euch ge¬
kommen ist, und wie ihr auch dessen und der
Abstamung von uns , gerühmt habt . Gehet
mit euch unser Geschlecht aus , so verwandelt
sich unsere Ehre in Schimpf, und unsere Weis¬
heit in Torheit.

Auch mischen sich in diese Stimmen die Gei¬
ster eurer spätern Vorfahren , die da fielen im
heiligen Kampf für Religions - und Glaubens¬
freiheit . Rettet auch unsre Ehre rufen sie
euch zu.

Homburg v. d. Höhe._ _
Kredit dis zu 6 Millionen Mark zur Be¬
schaffung von Lebensmitteln im Notfälle.
Allen einberufenen städtischen Arbeitern soll
durch 14 Tage nach der Einberufung der
Arbeitslohn bezahlt werden.

Aachen,  3 . August. Die Stadtverord¬
neten haben 500 000 M zur Beschaffung
von Lebensmitteln bewilligt.

Dresden , 5. Aug. Die Stadtverordneten
bewilligten einstimmig 1 Million Mark zur
Deckung der für die Stadt und ihre Bevölke¬
rung entstehenden Kriegskosten.

\i Lokales. ff
♦♦ - - ♦*

Schwertlied.
Heraus aus der Scheide,
Du gleißendes Schwert,
Jetzt gilt es zu schirmen
Den heimischen Herd!
wir schwingen mit llampfeswonne
Dich hoch in der funkelnden Sonne!
Heraus aus der Scheide,
wo lang du gebannt,
Jetzt gilt es zu strafen
Die bübische Hand,
Die wehren uns wollte mit Wonne
Den Platz an der funkelnden Sonne!
Heraus aus der Scheide,
Nicht eher hinein,
Bis geschlagen der Russe
Der Feind überm Rhein
Und wieder uns strahlt mit Wonne
Im Frieden die funkelnde Sonne ! —

I . B . RI ü l l e r - H e r f u r t h.
Frankfurt a. Alain.

är . Zm Dienste der Nächstenliebe. Ge¬
stern Abend fand im „Römer " eine Ver¬
sammlung der Ho m b u r g e r Feuerwehr
statt , die vom Kommandanten Holler er¬
öffnet wurde . Er begrüßte den Herrn Ober¬
bürgermeister , die Vertreter der Turnver¬
eine, den Vorsitzenden des B. K., sowie die
zahlreich erschienenen Kameraden . Nach Ver¬
lesung der Feuerwehrchronik , wurde nach
längerer Aussprache der Beschluß gefaßt , daß
die Feuerwehr den Feuerlöschdienst in der
Stadt versteht, sonst aber sich dem roten
Kreuz bei der Verpflegung und dem Trans¬
port Verwundeten , zur Verfügung stellt und
den Frauenverein unterstützt bei der Verab¬
reichung von Erfrischungen an die in den
Krieg ziehenden Soldaten bei der Durch¬
fahrt durch unseren Bahnhof . Die Vertreter
der anderen Vereine traten diesem Beschluß
bei . Mit einem begeistert aufgcnommenen
Hoch auf Kaiser , Heer und Flotte und dem
Absingen der Nationalhymne fand die Zu¬
sammenkunft ihren wllrbigen Abschluß

§ Ein theoretischer und praktischer
Samariterkurs des Vaterländischen Frauen¬
vereins , Bad Homburg wirb vom 6. bis 16.
August unter ärztlicher Leitung im weißen
Saale von „Ritter 's Park -Hotel " abgehalten.

* Deutsche Frauen und Mädchen. Bar¬
baren und Erbfeinde bedrohen tückisch unser
friedfertiges und sich zur höchsten Blüte ent¬
faltendes schönes Deutsches Heimatland ! Um¬
geben sind wir von Lug und Trug . Schon
zieht de: Feind , alles Völkerrecht verletzend,
in unser Land ein . Schon ziehen feindliche
Flieger dunkle Kreise über uns Schon ge¬
schehen Freveltaten ; Spione betreiben ihr
scheußlich Gewerbe, kultivierter Völker un¬
würdig Kein verbrecherisches Mittel scheut
der Feind , das alles meuchlings zu zerstören,
was wir mit all ' unseren Kräften , in treuem
vaterländischen Geist, in gesegneten friedlich¬
schönen Zeiten bebaut und geerntet haben.
Verderben will man uns und unseren teuern
heimatlichen Herd . Nicht gönnt man uns
den Segen des Friedens und des glücklichen
Familienlebens ! — Deutsche Frauen und
Mädchen! Kaiser und Vaterland , wir alle
sind schuldlos in Gefahr gebracht. Jetzt
gilts ! An Euch liegt >viel ! Vereinigt Euch
und helft , die Ihr mit so reichen Hilfs¬
mitteln an Kraft , an Liebe und Treue aus-

Es beschwören euch eure noch ungeborene
Nachkommen. Ihr rühmt euch eurer Vorfah¬
ren , rufen sie euch zu, und schließt mit Stolz
euch an an eine edle Reihe . Sorget , daß bei
euch die Kette nicht abreitze; machet, daß auch
wir uns eurer rühmen können, und durch euch,
als untadeliches Mittelglied hindurch, uns an¬
schließen an dieselbe glorreiche Reihe . Veran¬
lasset nicht, daß wir uns der Abkunft von euch
schämen müssen, als einer niedern , barbari¬
schen, sklavischen, daß wir unsere Abstammung
verbergen oder einen fremden Namen und eine
fremde Abkunft erlügen müsten, um nicht so¬
gleich, ohne weitere Prüfung , weggeworfen
und zertreten zu werden. Wie das nächste
Geschlecht, das von euch ausgehen wird , sein
wird , also wird euer Andenken ausfallen in
der Geschichte: Ehrenvoll , wenn dieses ehren¬
voll für euch zeugt : sogar Uber die Gebühr
schmählich, wenn ihr keine laute Nachkommen¬
schaft habt , und der Sieger eure Geschichte
macht. Noch niemals hat ein Sieger Neigung
oder Kunde genug gehabt , um die Ueberwun-
denen gerecht zu beurteilen . Je mehr er sie
herabwürdigt , desto gerechter steht er selbst
da. Wer kann wißen , welche Großtaten
welche treffliche Einrichtungen , welche edle
Sitten manchen Volkes der Vorwelt , in Ver-
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gestattet seid ! Zeigt Eure Macht, stählt die
Kraft Eurer Väter , Männer , Brüder , Söhne,
Eurer Liebsten, die ihr Blut und Leben
ohne Zagen für Euch einsetzen Zeigt Ent¬
schlossenheit, Mut und Entsagung ! Weg nnt
der Zaghaftigkeit , weg mit persönlichen Ge-
fühlen , wenn es sich um das teuerste Ent
handelt , wo es gilt , das Vaterlanb zu retten.
Zerbrückt bie heiße Träne bes Abschieds,
gebt Euer Liebstes, gebt alles her ! — I'
und wenn das Herz Euch bricht ! Eine hö-
Here Macht steht über uns , die den Frevler
straft und den Gerechten emporhebt und kö-
niglich belohnt Fleht sie an und tut selbst
was in Eurer Macht steht. — Laßt sie hin¬
ausziehen ins Feld gegen die dräuende Ge¬
fahr , Eure tapferen Helden, die Verteidiger
von Recht und Wahrheit — — und klaget
nicht ! Nach tosendem Unwetter bringt uns
der Sieg bie herrlichen Früchte bes Friedens
wieder.

= Helferinnen vom Roten Kreuz . AR
Aufforderung hin fanden sich gestern bie inr
vorigen Jahre im Allg. Krankenhaus dahier
zu Helferinnen vom Roten Kreuz ausge-
bilbeten Damen zu einer Besprechung in der
Anstalt ein . Herr Geh. Rat Dr . Ziehe wies
auf bie großen Pflichten hin , bie unsere
Frauen in ber bevorstehenden schweren Zeit
erwarten und besonders auf die Tätigkeit
der Helferinnen . Diese werden zunächt bei
der Pflege der mit den Eisenbahnzügen ein-
treffenden verwundeten und erkrankten
Krieger auf den Bahnhöfen tätig sein und
später in den Reservelazaretten Verwendung
finden . Die zu erfüllenden Aufgaben sind
schwere, sie erfordern dauernde Hilfeleistung.
Alle Erschienenen (13) fanden sich hierzu
gern bereit . Die Helferinnen werden bis
auf weiteres im Allg . Krankenhaus dahier
unter Leitung der Anstaltsärzte und der
Frau Oberin ihre Tätigkeit und zwar von
heute Vormittag 6 '/2 Uhr ab, aufnehmen.
Die Aufforderung treu zur Sache des „Roten
Kreuzes " zu stehen und mit allen Kräften
mitzuarbeiten , fand freudige Zusage:
einem „Gott befohlen " schloß die Besprechung,

] [ Landsturm . Wir weisen auf die heute
morgen erfolgte Bekanntmachung hin , aus der
die Zeit der Gestellung für den ausgebildeten
Landsturm und die Freiwilligen zu ersehen ist

8 Ein Bitt -Gottesdienst wird heute
Mittwoch abend auf bischöfliche Anordnung
hin in der katholischen Kirche  abge¬
halten.

][ Bittgottesdienst . Aus Anlaß des auf
Allerhöchsten Befehl angeordneten Buß - und
Bettages findet heute abend um 7 Uhr in
der Synagoge ein Bittgottes¬
dienst  statt . — In dem alltäglichen Mor¬
gen- und Abendgottesdienst wird für die ins
Feld Gerückten ein besonderes Gebet einge
schaltet.

* Generalvollmachten für die Kriegszeit.
Allen denjenigen , die der Mobilmachungs-
order Folge leisten müsten, besonders aber den
Geschäftsleuten, ist dringend anzuraten , ihren
Ehefrauen oder anberen Familienangehörigen
für bie Zeit ihrer Abwesenheit Generalvoll¬
macht zu erteilen . Nachstehend Muster zur Ge¬
neralvollmacht : „Ich der Unterzeichnete . . - •
bestelle hierdurch für die Zeit meiner Einbe¬
rufung zum Heer zum Zweck des Kriegsdien¬
stes meine Ehefrau (oder . ) zu meines
Generalbevollmächtigten und ermächtige & e
unter Beilegung der Befugnis zur Bestellung
eines oder mehrerer Unterbevollmächtigte"
alle meine Angelegenheiten zu besorgen. Di^
selbe soll ermächtigt sein, jede Rechtshandlung'
welche ich selbst vornehmen könnte und be>
welcher Stellvertretung gesetzlich zugelasten ist
für mich mich und in meinem Namen tn»
rechtsverbindlicher Kraft vorzunehmen . NaM^
. " Notarielle Beglaubigung der lln-
terschrift ist anzuraten.

§ Unfall Der Königs. Hoflieferant
Friedrich Fuchs  wurde am vergangenen
Montag in Frankfurt a . M . von einem Au¬
tomobil angefahren . Eine erhebliche Bein-
Verletzung machte die Unterbringung ^
gestenheit geraten sind, weil die Nachkommen
unterjocht wurden , und der Ueberwinder {*??
nen Zwecken gemäß, unwidersprochen, BeriÄ
über sie erstattete.

Alle Zeitalter , alle Weise und Gute, dl
jemals auf dieser Erde geatmet haben, all
ihre Gedanken und Ahnungen eines HöherlU
mischen sich in diese Stimmen und umringt
euch und heben flehende Hände zu euch aul'
selbst, wenn man so sagen darf , die VorsehuU-
und der göttliche Weltplan bei Erschaffl^
eines Menschengeschlechts, der ja nur da ist, u
von Menschen gedacht, und durch Menschen
die Wirklichkeit eingeführt zu werden,
schwöret euch, seine Ehr und sein Dasein 3
retten . Ob jene, die da glaubten , es jN>
immer bester werden mit der Menschm^
und die Gedanken einer Ordnung und er
Würde derselben seien keine leeren
sondern die Weistagung und das ^ " terps^ ,der einstigen Wirklichkeit, recht behalten > j,
len, oder diejenigen , die in ihrem
Pflanzenleben hinschlummern und
flugs in in höhere Welten spotten : — dar ^
ein letztes Endurteil zu begründen , ist euw
heimgefallen.
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^runglückten im Frankfurter Elisabethen-
aankenhaus notwendig.

8 Tödlicher Unglücksfall . In der
Ergangenen Nach! geriet bei Hattersheim
Ij*-* bei der hiesigen Speditionsfirma O.
^ogk beschäftigte Kutscher Christoph
* 0 f I e i auf bis jetzt unaufgeklärte Weise
^ter die Räder des von ihm geführten
Kübelwagens. Der Unfall führte den so¬
fortigen Tod des pflichttreuen Mannes her-
:eb der Frau und 4 unmündige Kinder
Unterläßt.

p. Schöffengerichtssitzungvom 5. Aug. 1914.
Vorsitzender̂"Amtsgerichtsrat Nasse; Proto-
Mfjjhrer : Referendar Krebs und Schöffen:
Kaufmann Joh . August Schaller von Ober¬
sten und Postafiistent Wilhelm Earleb zu
^berursel. — Es standen nur Beleidigungs-
"ogen auf der Tagesordnung . Eine Ehefrau
"us Gonzenheim erhält 30 Mark Geldstrafe
^rgen fortgesetzt schwerer Beleidigung einer
Mchbarin, unter Annahme mildernder Um¬
rande. — Eine beklagte, nicht erschienene Fa-
^ikarbeiterin aus Stierstadt , wird vorzufüh-

befchlofien und Termin auf 9. September
vertagt. — Von zwei Kirdorfer Bügelmädchen

eine der andern nachgesagt, sie habe sich
beulen lasten. Rach der Beweisaufnahme
putzte das Gericht auf Freisprechung erkennen,

„Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe 5. August 1914

da
^ es dem gegnerischen Anwalt gelang , den
Wahrheitsbeweis zu erbringen . — In einer
fiteren Sache erfolgt infolge Nichterscheinens
Mehrerer Zeugen Vertagung . — Die Knaben
^nes hiesigen Tapezierers und eines Maschi-
"onheizers balgten sich, wobei einer die Treppe
^runterfiel . Die Klage wird vor dev Ver¬
edlung zurückgezogen. Die Kosten beider-
U' ts geteilt . — Ein Arbeiter erhält wegen Er-
ogung öffentlichen Aergernistes 14 Tage Ee-

'"ngnis.

^Us der Provinz und dem Reich.
Oberstedten, 2. Aug. Der hiesige Krie-

Serverein veranstaltete am letzten Sonntag
Abschiedsfeier für die zur Fahne ein-

srufenen Kameraden . Eröffnet wurde die
sieier durch eine Ansprache des Ehrenvor-
Mnden Herrn Feldzugsteilnehmer Wilh.
schaller, welcher in begeisterten Worten die
4'aterlandsverteidiger aufforderte mit aller
^raft dem Beispiel ihrer Väter zu folgen

beizutragen , daß der Sieg unser sei.
^schließend hieran , ergriff der Vorsitzende

ug. Schallei das Wort , der unseres erha-

gedachte, der den Frieden gewollt, aber von
dem ruchlosen Gebühren des Friedensstörers
ihm das Schwert in die Hand gedrückt wurde
und nun wir Kameraden die heilige Pflicht
haben , in diesem Kriege alles was uns lieb
und wert ist, mit echt deutscher Treue bis
zum letzten Blutstropfen zu verteidigen . Sein
Hoch galt dem Landesvater . Herr Pfarrer
Rothenburger hielt eine packende Ansprache,
welche unzweifelhaft alle Zuhörer mit neuer
Kraft erfüllte und mit zu der Bitte an den
Lenker der Schlacht vereinigte , unserer ge-
rechten Sache den Sieg zu verleihen . Seine
begeisterten Worte klangen in einem Hoch
auf unser deutsches Volk und Vaterland aus.
Zum Schluß hielt Herr Lehrer Fey eine
kurze markige Ansprache, indem er den Ernst
der Lage betonte , indem alle Friedensbe¬
mühungen des Kaisers gescheitert sind. Jetzt
heißt es treu zu Kaiser und Reich zu stehen,
unsere Pflicht zu tun , wenn wir unserem
Todfeind gegenüber stehen, welcher uns mit
niederträchtiger Bosheit zu vernichten sucht.
Jetzt heißt es auf Gott zu vertrauen , der
keinen Deutschen verläßt und unser Flehen
zu ihm empor zu richten, daß er unsern
Kaiser und unser ganzes Vaterland beschütze
und uns den gerechten Sieg verleihe . Mit
einem warmen Apell an die fortziehenden
Kameraden , ihre heilige Pflicht zu tun
und ein „Herzliches Lebewohl " und „Auf
Wiedersehen", schloß er seine Ausführungen,
die ihre Wirkung in den Herzen der Zu¬
hörer nicht verfehlt haben . — Während der
Veranstaltung wurde beschlosten, 3 Sam¬
melstellen zu errichten unter dem Vorsitz
von Herrn Martin Becker, um für die Feld-
zugsteilnehmer , sowie die Hinterbliebenen
derselben Liebes -Eaben zu sammeln , zur
Linderung der Rot , welche über manche Fa¬
milie hereinbrechen wird.

Militärisches.
Aufnahme in das Kadettenkorps während

des mobile« Verhältnisses . Aus Anlaß der
Mobilmachung wird bestimmt, daß bis auf
weiteres auch solche Knaben in das Kadetten¬
korps ausgenommen werden können, die das
15. Lebensjahr vollendet , das Alter von 16 34
Jahren aber noch nicht überschritten haben
und durch eine Eintrittsprüfung den Nachweis
der wistenfchaftlichenReife für eine der oberen
Klasten des Kadettenkorps führen . Die Ter¬
mine für die Aufnahmeprüfungen werden vom
Kommando des Kadettenkorps anberaumt und
den betreffenden Angehörigen bekannt ge¬

macht. Ameldungen hierzu sind unter Bei¬
fügung der betreffenden Schulzeugnisse an das
gentnnte Kommando (Berlin S . W., Halle-
sches Ufer 24) zu richten.

Aus aller Wett.
Die Choleragefahr in Pe¬

tersburg.  Die St . Petersburger Stadt¬
verwaltung rechnet ernstlich damit , daß die
Residenz vor einer schweren Cholera -Epide¬
mie steht. Da die Cholera schon in den
Gouvernements Wilna und Kowno ausge¬
brochen sei, von der Cholera -Epidemie im
Gouvernement Podolien ganz zu schweigen,
so sei es kaum zu vermeiden , daß Personen
nach St . Petersburg kommen, die den An-
steckungsstoff mit sich bringen . In diesem
Jahr werde die Cholera aber in St . Pe¬
tersburg einen sehr günstigen Boden für
ihre Entwickelung finden . Schon jetzt seien
hier akute Magenerkrankungen epidemisch.
Die Wiederstandskraft der Masten sei sehr
geschwächt: der Ausstand habe eine große
Notlage in den Arbeitervierteln geschaffen,
so daß die Ernährung der Arbeiterfamilien
alles zu wünschen übrig laste. Auch der
große Brand im Arbeiterviertel am Obwo-
day-Kana , der einen ganzen Häuserblock ein¬
äscherte und etwa 10 000 Personen obdach¬
los machte, könne sehr verhängnisvoll wer-
den . Alle diese Leute haben tagelang auf
den Straßen kampieren müssen und sind jetzt
unter den ungünstigsten sanitären Verhält-
nisten in Baracken zusammen gepfercht. Es
sei deshalb anzunehmen , daß die Cholera
in den Arbeitervierteln stark um sich greifen
und bald die ganze Residenz verseuchen
werde . Die städtische Sanitätskommission hält
außerordentliche Sitzungen ab, um Maßre¬
geln zur Bekämpfung der Cholera auszu¬
arbeiten.

Telegramme.

Ein deutscher Sieg.
B e r l i n, 3. Aug. (W. B. 12 Uhr.) Kurz

nachdem bei S o l d a u befindliche deutsche
Truppen heute morgen angetreten waren , um
starke rustische Kavallerie zurückzuschlagen,
erfolgte der Angriff einer rustische« Kavalle¬
riebrigade . Unter dem Feuer der deutschen
Truppen brach der rustische Kavallerieangriff
unter de« schwerste« Verlusten zusammen

lieber die an anderer Stelle gemeldete Be¬
setzung Kibartys  erhalten wir noch folgen¬
des Telegramm:

Berlin , 5. Aug. (W. B .) Gestern Nachmit¬
tag griff deutsche Kavallerie das von Russen
besetzte Kibarty an, einen an der Grenze nahe
Stallupönen liegenden russischer Ort . Die Be¬
satzung von Kibarty verließ fluchtartig
den Ort , der von unseren Truppen be¬
setzt wurde.  Eine in der Nähe weilende
russische Kavallerie - Division  sah
dem Kampfe u n t ä t i g zu. Der einzige Grenz¬
schutz ist hiermit durchbrochen, was für un¬
sere Aufklärung von größter Wichtigkeit ist.

Empfang beim Kaiser.
Berlin , 3. Augu . Das Reichstagspräsidium

begab sich gestern auf besondere Einladung
zum Empfange beim Kaiser ins Kgl. Schloß.
Präsident Dr . Kämpf begleitet von den beiden
Vizepräsidenten , Dr . Paasche und Dr . Dove,
zeigte dem Kaiser die Konstituierung des
Reichstages an und machte ihm Mitteilung
von der einmütigen und glatten Annahme der
Kriegskredite.

Gegen den Zarismus.
Krakau , 3. Aug. Der Vollzugsausschuß der

polnischen sozialdemokratischen Partei erläßt
einen Aufruf , in dem es heißt : Der Kampf ge¬
gen den russischen Zarismus ist unsere heilige
Pflicht . Indem wir uns für diesen Krieg mit
dem Zarismus vorbereiten , erfüllen wir nicht
nur eine Pflicht gegen uns selbst, sondern auch
gegenüber Millionen des arbeitenden Volkes
in Rußland , das in den letzten Tagen in den
Straßen russischer Städte seine Ketten klirren
ließ.

Rumänien bleibt neutral.
Bukarest, 3. Aug. Extrablätter melden,

dag der gestrige Kronrat in Sinaja die Neu¬
tralität Rumäniens beschlossen hat._

Voraussichtliche Witterung Wechselnd
bewölkt, Niederschläge, warm , westl. Winde.

Statt Karten

Erika Vogler
Konrad Langkopf <

Verlobte 3523 -

Oberursel i . T . Bad Homburg

Znin Eimiiachen
von Früchten für den Winter verwende man stets

Dr. Oetker’s „Einmache-Hülfe
1 Päckchen 10 Pfg., 3 Stück 25 Pfg. Einfach, billig und trotzdem bewährt!

Gebrauchsanweisung steht auf jedem Päckchen. Außer¬
dem sind Dr . Oetker's vollständige Rezepte zum Ein¬
machen von Früchten, Fruchtsäften, Gelees in den
Geschäften umsonst zu haben. Wenn vergriffen, schreibe

man eine Postkarte an

Dp.  A . Oetker»
Nährmittelfabrik,

Bielefeld.

Bekanntmachung.
• Unsere waffenfähigen Männer sind ins Feld gerückt für des Vater-

ndes Ehre . Bange Sorge lastet auf den Hinterbliebenen, nicht bloß um
und Gesundheit der in den Kampf Gezogenen, sondern auch um die
Existenz. Das Reich gewährt zwar im Falle der Bedürftigkeit der

ji?"frau in der Zeit vom Mai bis Oktober monatlich 6 Mark, in den
b̂ gen Monaten 9 Mark, für jedes Kind unter 13 Jahren und für jedes
ini k 15 Jahre , Verwandte in aufsteigender Linie und Geschwister
üofern sie ^on dem Einberufenen unterhalten wurden oder das Unterhal-
"Ugsbedürfnis erst nacherfolgtem Diensteintritt desselben hervorgetreten ist,

in4 Mark . Doch ist diese Unterstützung nur gering und wird nur
lUte^xn Fällen ausreichen um die Not zu bannen.

Dj. D -e städtischen Körperschaften haben deshalb beschlossen, zu dieser
W r? un  terstützung einen Zuschuß zu gewähren, der je nach den Umständen
dessen werden wird.

jw, Alle diejenigen, denen durch Einberufung ihrer Ernährer die Not
werden deshalb aufgefordert, sich im Rathaus , im Stadtverordneten-

isî ungssaal oder in Kirdorf im Bezirksvorsteherbüreau während der Büreau-
zu melden.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 5. August 1914.
Der Magistrat:

<3 L ü b

1914

_t _e__

Zwangs-Versteigerung.
,OJ4  Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen am 3. September
stein Bormittags 10 Uhr an der Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 5 ver-
lg 9"" werden : die, im Grundbuche von Bad Homburg v. d. H. Band

s Nr - 757 eingetragene Eigentümer am 20 . März 1914 , dem
Ist,, "er Eintragung des Versteigerungsvermerkes: die Witwe des Hch.

Julie geb. Wähler von hier und deren Kinder : 1 ) Hch. Karl
"tnap, 2. Friedrich Adolf Ruppel und 3.) Luise Ruppel von hier,
Är 9 l enen  Grundstücke Gemarkung Bad Homburg v. d. H.

~ Kartenbl . 27 Parz . 34 , Garten i . d . Leimenkaut = 9a 73qm.
I ■ 27 . 35. = . 67 .
* or, oc — 9 .. 66 ..27

27

6
7
8
9

10
H

36,
254,

37
— 20

88 Acker im Hasensprung — 14
89 „ „ „ „ = 28

100 „ am Fürth = 36
41 „ in der Muckenhohl = 20

120 „ „ = 33
35 „ das Holzesheimecfcld — 19

9, Grundsteuermutterrolle Art . 599
'öa° Homburg v. d. Höhe , den 6 Juli 1914.

Königliches Amtsgericht Abt. 4.

19
19
20
22
22

7

29
86  „
94 „
38 „
10 „
04 „
3524

Bekanntmachung
über Güterbeförderung auf der Eisenbahn.

Güter werden zur Beförderung auf der Eisenbahn bis auf weiteres
nicht angenommen. Ausgenommen sind die als Privatgut der Militär¬
verwaltung bezeichneten Güter , welche für Militär - oder Marinebehörden
durch Lieferanten auf besonderen Auftrag oder vertraglich zu liefern sind.
Anträge auf Beförderung solcher Güter sind bei derjenigen Linienkomman¬
dantur zu stellen in deren Gebiet der Einladebahnhof liegt. Der Bereich
der Linienkommandanturen entspricht demjenigen der Eisenbahndirektronen.
Auch deckt sich der Sitz der beiden Behörden. Die Antragsteller haben
durch Vorlage von Ausweispapieren nachzuweisen, daß die Güter für
Militär - oder Marinebehörden bestimmt sind. Außerdem ist anzugeben
der Einladebahnhof, der Zielpunkt, die absendende bezw empfangende
Firma oder Behörde, Art , Gewicht und Anzahl der Güter , etwa erforder¬
liche Eisenbahnwagen und der Tag der gewünschten Einladung und An -*
kunft am Ziel . Nach Prüfung durch die zuständige Linienkommandantur
wird ein Annahm,schein für jeden Einladebahnhof ausgestellt und dem
Verfrachter als Ausweis übergeben. Eine zweite Ausfertigung des
Scheines wird dem Bahnhof durch die Eisenbahndirektion übersandt.

Es ist zwecklos an Eisenbahndienststellen oder Linienkommandan-
turen Anträge auf Güterbeföiderung zu stellen, wenn vorstehende Beding¬
ungen nicht erfüllt werden können. Telephonischeoder telegraphische An¬
träge werden nicht entgegengenommen, sie bleiben unbeantwortet.

Die Milchbeförderung ist nach Maße der bereits erfolgten öffent¬
lichen Bekanntmachung besonders geregelt.

Das Geschäftszimmer für die Ausgabe von Annahmescheinender
für den Bezirk Frankfurt zuständigen Linienkommandantur 0 befindet sich
m Eisenbahndirektionsgebäude, Hohenzollernplatz 35, Erdgeschoß rechts.
Dienststunden 8 bis 12 und 3 bis 6 Uhr nachmittags.

Von wann ab und in welcher Weise der Güterverkehr im weiteren
Umfange wieder zugelassen werden kann, wird besonders bekannt gegeben.

Frankfurt (Main, ) den 4 . August 1914.
Der Bahnbevollmächtigte der Königl. Eisenbahndirektivn

Martin » Regierungs- und Baurat.
Die Königl. Linienkommandantur 6.

3535 giemssen » Major und Linienkommandant.

Dn Lift-ad Lmeidid
bei Dornholzhausen 2329

ist täglich  geöffnet.
Haltestelle der elektrischen Bahn Dornholzhausen, Sonnenbadstraße-

ZimmggucrstkMkiiiig.
Freitag »den 7. ds. Mts.1914,

versteigere ich in der Gemarkung
Gonzenheim die Weizen- und Hafer¬
ernte von ca. 15 Morgen öffentlich
meistbietend gegen gleichbare Zahlung.

Sammelplatz l ' l2 Uhr vormitttags
an der Gemeindescheueri. Gonzenheim.
3531 Versteigerung sicher.
Bad Homburg v. d. H., den5. 8. 1914.
E n g e l b r echt, Gerichtsvollzieher.

| die belle LiUenmOch • Seife I
| für zarte , weifte Haut und bien*
: dend (chönen Teint Stück 50 Pfg.
j Ferner macht „Dada - Cream"
I ' rote und fpröde Haut weift und % j

(ammetwclch . Tube 50 Pfg. bet

Otto Voltz, Carl Mathäy, Carl Kreh,
Carl Kesselsehläger, Heinrieh Bausch,

Menges& Mulder, 1792
Oberstedten: Carl Bubser.

Dr . Brainin ’s
russ . Dessertspeisen

Chocolade- und Vanille-Pudding
„ >> „ Creme
„ >i »

Vorzüglich, im Geschmack.
Keine Zutaten mehr, schon alles
enthaltend.
Alleiniger Fabrikant für Deutsch¬
land Henry Pauly , Bad Hom¬
burg v. d. H. 3098

Zu haben in der Drogenhandl
von Otto lfoltz , Kgl . Hofl.
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Bekanntmachung.
Der größte Teil unserer Mitglieder sowie der Ge¬

sellen eilt zu den Fahnen . Für die wenigen Zurückge¬
bliebenen ist es Pflicht , im Interesse der Einwohnerschaft
und der hier eintreffenden Verwundetentransporte , sowie
zur Sicherung der Existenz der Familien unserer Mitglieder
die hiesigen Metzgereien möglichst im Betrieb zu halten.
Um dies zu ermöglichen, hat unsere Innungsversammlung
beschlossen, den Einkauf und das Schlachten des Viehes
mit den wenigen hierbleibenden Hilfskräften gemeinsam für
alle hiesigen Mitglieder zu bewerkstelligen . Das Nach¬
fragen und Austragen täglicher Bestellungen wird jedoch
größtenteils nicht mehr möglich sein.

Wir bitten deshalb die verehrt. Einwohner¬
schaft, gröftte Rücksicht walten zu lassen, insbe¬
sondere ihren Bedarf nur bei ihren bisherigen
Metzgern zu decken und die Waren möglichst gegen
bar in den Geschäften abholen zu lassen.

3506 Hamburger Fleischer-Innung.

All llllskkeKllllUlhlifl!
Wir richten an die Einwohnerschaft Homburgs die drin¬

gende Bitte , alle Bezüge aus den hiesigen Geschäften

W0~  bar zu bezahlen, "MJ
damit die Geschäftsinhaber in der Lage sind, ihren Ver¬
pflichtungen nachzukommen und nicht gezwungen werden,
ihre Außenstände einzuziehen. 3527

Der kaufmännische Verein.
Alle militärfreien männlichen Per-

sonen werden ersucht, sich umgehend bei
dem Kolonnenführer der hiesigen Krieger-
sanitätskolonne vom„Roten Kreuz",
Herrn©rieft hier, zu melden. 3626

Der Vorsitzende des Zweigvereins
vom Roten Kreuz: von M arx.

Kolonialwaren.
Branchekundige,Hotte u.gutempfohlene

Verkäuferinnen
per bald gesucht. Schriftliche Offerten mit Zeugnisab¬
schriften und Gehaltsansprüchen sind zu richten an:

Schade & Fullgrabe
Frankfurt am Main,

Hanauerland strasse 169 |173 . 3518

ßei Ausübung seines Berufes , verschied in
vergangener Nacht plötzlich infolge eines Un¬
glücksfalles mein langjähriger Angestellter , der

Fuhrmann Christoph Koller.
Dem Verstorbenen , der sich durch grosses

Pflichtgefühl auszeichnete , werde ich stets ein
ehrendes Andenken bewahren.

Bad Homburg v. d. H., 5. August 1914.

i Otto Mogk . •

Auf Bischöfliche Verordnung
heute abend 8 Uhr

Feierliche Bittandacht
| Menzel , Pfarrer.

SliiiidllrgerKlicttlliclkill.
- »-

Donnerstag , den6. August abends 9 Uhr im Vereins¬
lokal „(Bolbne Rose" unteres Gastzimmer rechts

Hauptversammlung
Tagesordnung:

Beratung und Beschließung  über die Tagesfragen.
3528 Der Vorstand.

Samariter - Kurs.
Ein theoretischer und praktischer (unter ärztlicher
:: :: Leitung ) stattfindender ::

S a m a r i t e r - K u r s "WZ
des Vaterländischen Frauenvereins Bad
Homburg wird abgehalten im weissen Saal
von Ritters Park Hotel vom 6 . — 16 . Aug.

Beginn pünktlich 5 Uhr
Dr . Baumgartner , Dr . Latz.
San .- Rat Dr . von Noorden . Dr . WolfT.

Turnverein Vorwärts(E.V.)
Deutsche Turnerschaft.

Unseren zu den Waffen einrückenden Mitgliedern ein

herzliches Lebewohl
und mit Gottes Hilfe auf ein gesundes u . fieggekröntes Wieder¬
sehen

Die zurückgebliebenen Mitglieder, Turnerinnen und Zöglinge werden auf¬
gefordert, sich den verschiedenen Organisationen im Dienste des Vaterlandes
voll und ganz zur Verfügung zu stellen. 3517

Der Vorstand
Ph . Heim, Vorsitzender.

Zur Einmachflit
W

3022

empfehle zu bekannt billigen Preisen
. alle Arten Conseroengläser u, deren Ersatzteile

Gummi . Deckel. Spangen,
Geleegläser.Einmachgläser,
Bohnenschneid- Maschinen,

Sterilisier -Apparate.
Fruchtsaft-Apparate.

Fruchtsaftsäcke>Saftflaschen
Ansatzflaschen, Saftpressen,
Beerenpressen. Rühr- und
Passiermaschinen, Kirsch-

Entkerner , Salicyl -Perga¬
mentpapier , Rolle nur lOPfg.

Carl Volland, liauatjaltuußöBajar,
Louisenstrafte, neben der Post.

Kurse
in Englisch , Französich , Spanisch
beginnen jede Woche neu j während der
Sommermonate Preisermässigung.

Berlitz School,
Goethestrasse 37 (1410)

Frankfurta. M.
am Opernplatz«

Eine’ erfahrene Hausfrau sagt:
leb virtrt" 1*» rar Wische , rum Spülen und ztt allen sonstigen Haus¬
zwecken nur noch Bier & Henning ’s Seifenpulver;
weil billig und doch vorzüglich ist und sich millionenfach
bewährt hat und weil es mir genau die gleichen Dienste leistet wie
alle anderen Fabrikate , die nur viel teurer sind.

Bier & Henning , Seifenfabrik , Bad Homburg v. d. Höhe.

Ein erstklassiges, junges

Arbeits-Pferd
ofort zu verkaufen.

3 . G. Hett,
Dietigheimerstraße-3519

Gehülfin
ans mein Anwaltsbüro gesucht

Rechtsanwali
Dr. Wiesenthal.

Zu verkaufen
Johannisbeeren a Pfd. 15A
3520 Müller.
3525 Kirdorf, Herzbergstr»•

2 Zimmer mit Küche
und allem Zubehör im 1. Stockst'
ort zu vermieten. 3522a

Louisenstraße 61' /,

Gesucht ein gewandtes

Zimmermädchen
oder Frau für sofort

Weihes Haus,
Schwedenpfad 12.

Junger , kräftiger
Hlnisbiuschc

und 2 tüchtige

Ammcmii-lhkn
ofort gesucht

Hotel Adler.
3530 Bad Homburg.

Hobelspäne
gratis abzugeben. 3534

Schweitzer, Dorotheenftr.

Prima Aepfelwein
Flasche 30 Pfg . liefert frei i#
Haus. Versand nach Auswärts ist
Fässern sowie in Flaschen.

Apfclweinkelterei
Georg Maus.

3356 Elisabethenstraße Nr. 33.

Eine
2 u eine 1 ZimmerwohnuirS
mir allem Zubehör sofort zu vermiete".
2326a Dorotheenstraße 11-

1 große Mansarde giss-
unmöblieJ sofort zu vermieten.
Carl Deisel. Louisenstraße 44

2 Zimmer mit Küche
sofort zu vermieten.
3478a Thomasstraße 6.

Naumann-
Nähmaschinei*

Erstklassiges Fabrik **
für Familiengebrauch und
liehe Zwecke. Leichte Han
bung, Sticken und Stopfen °\
Apparat . Grösst©A-usw3.nl. •a

in Nussbaum oder Eiche
Versenkbare Nähmaschine 11̂

besonders zu empfehlen,
auch als Tisch  zu vervV Lgei>
sind Kleiner Mehrpreis S ®y
eine Nähmaschine mit Verse ^
Kasten. Alle vor- u. riic , rf 0il'
nähend. 5 Jahre Garantie • ,
Zahlung gestattet ! Käufer p
ten gründlichen Unterricb • pj«
raturwerkstätte für alle Hz
Nadeln und Zubehörteile
Arten Nähmaschinen.

General Vertrete *̂

Clemens Wehrhei®
Louisenstr. 103. Telefon

Verantwortlich für dte Redaktion : Friedrich Nachmann; für den Anoncentetl Olto Giltermann ; Druck und Verlag Schudt.s BuchdruckeretBad Homburg v. d. H.



Nr. 181 Mittwoch , de « 5 . August 1914 Gegründet 185»

DerTaunusbote erscheint
täglich außer an Sonn«

und Feiertagen.

Dierteljahrspreis
für Homburg  einschließ¬
lich Bringerlohn Mk . 2.80

bei der Post Mk . 2.26
ausschließlich Bestellgebühr

Wochenkarten 20 Pfg.
Einzelne Nummern 10 Pfg.

Inserate kosten die fünf-
gespaltene Zeile 15 Pfg ., im

Reklamenteil 30 Pfg.

Der Anzeigeteil des Tau-
uusbote wird in Homburg
und Kirdorf auf Plakats

tafeln ausgehängt.

tMVÄM

Homburg ageötatl.
Anzeiger für Bad Homburg v . d. Höhe

DemTaunusbotewerden
folgende Gratisbeilagen

beigegeben:

Jeden Samstag:
Illustr . Unterhaltungsblatt

Mittwochs:
alle 14 Tage abwechselnd:
„Mitteilungen über Land-
und Hauswirtschaft " oder

„Lustige Welt"
Die Ausgabe der Zeitung
erfolgt halb 3 Uhr nachm.

Abonnements im
Wohnungs -Anzeiger

nach Übereinkunft.

Redaktion und
Expedition:

Audenstr . l , Telephon Nr .9

Aufruf.
Das Vaterland ilt in Gefahr!

die deutsche Armee geht schweren Kämpfen entgegen. Männer und Jünglinge ergreifen das Schwert
und reihen sich los aus dem Kreise ihrer Familien, alles strömt zu den Fahnen, rüstet sich zu dem
blutigen Kampfe für Freiheit und Recht. Aber auch wir Frauen müssen mithelfen,  auch wir
müssen uns mit den Männern und Jünglingen vereinen zur Rettung des Vaterlandes. Wir wollen
Mitwirken, daß die Verwundeten gepflegt, geheilt und dem dankbaren Vaterlande wiedergegeben
werden.

Wir beabsichtigen, eine Verpslegungsstation am Bahnhof  und ein Genesungsheim für Verwun¬
dete in unserer Stadt zu errichten  und wenden uns daher an alle Einwohner des Kreises mit der
Bitte, uns durch Geldspenden die Pflege und die Fürsorge für die Männer, die für das Vaterland
>hr Leben einsetzen, zu ermöglichen. Jede, auch die kleinste Gabe wird dankbar angenommen.

Wir bitten, die Spenden bei der landgräfl . Hess, eoncess. Landesbank  Hierselbst einzuzahlen.

Frauen und junge Mädchen , die bereit sind, sich an der Pflege der Verwundeten zu
beteiligen, wollen sich unverzüglich  bei der Unterzeichneten melden.

Bad Homburg v. d. H ., den 1. August 1914.

Der Vorstand des Vaterländischen Lrauenvereins
N . v. Marx.

^' V-<£ lijem

Uiisenstr . 67 VOLLAND ' S HllUVVW ^̂ W
HAUSHALtUNGS - BAZAR WWW

J

482.
gegenüber dem Kurhaus.

Haus-u.Kiicliengeräthe
Gfaswaren, Porzellane . SPIELWAREN, Steingut , Emaillewaren- • • .

Zimmerwohnung
zum 1. Oktober zu

»» jjj' Off . mit Preisang.
®i'Peb. b . Bl . u . F . 3360.

»ist ~ -

»«ctenäube ^ r
8 Zimmerwohnung

zu vermieten daselbst möbl . Zimmer
frei Kirdorfecstraße 43.

Höhestraße 19
schöne, große Zweizimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten . 2722a
Blattes unter Nr . 3433.

:i 79
Frisch geschleuderten

reinen

Bienenhonig
in 1 u . 2 Pfd . -Gläsern

sowie frische

Sohiikii mlii Tomuteil
empfiehlt

Max Bauer,
Gärtnere i

Gonzenheim
1603 _ _ __

Möbl . Zimmer
mit oder ohne Pension zu vermieten
3390a Elisabethenstraße 1.

Gesichts«
stussrli |

Pickel,Mitesser , Flechten verschwinden
meist sehr schnell, wenn man den
Schaum von Zucker ’s Patent-
Medizinal -Selfe (in drei Stär¬
ken ä @t 50 Pf . ,M1 .- n . M l 50,)
abends eintrocknen läßt . Schaum
erst morgens abwaschen und mit

<lrv » »« (ä50u 75^Sf.)
nachstreichen . Großartige Wirkung, » .
Tausenden bestätigt . Bei C . Kreh.

Für ütolii)kcnluitfd|cr
Stall mit 6 Pferdeständen , Heu¬
boden , mit elektr. Licht u . Waffer-
leitung , nebst Hofwohnung 2 Zimmer
Kammer u . Küche für M 30 monatl.
sofort zu vermieten . 3362
Saalburgstr . 57 , Ecke Triftstratze

2 Zimmer
Küche und Kammer , abgeschlossener
Vorplatz im Dachstock an ruhige
Leute zu vermieten . Näheres
3272 Ferdinands -Anlage 19 p.

Freundliche 3361
3 Zimmerwohnung

mit Küche überall elektrisch Licht
für 25 M .monatl . vom I .Okt . zu verm.
Saalburgstraße 57 , Ecke Triftstraße.
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W ohnarags - Anzeiger*
Drei Billen

direkt am Kurpark für grötz.
Pension oder Sanatorium
passend, mit grotzen Gärten
sind im einzeln , od. zusammen
unter sehr günstigen Beding¬
ungen wegen Todesfall so¬
fort zu verkaufen oder zu
vermieten . Näh . durch

H. Kleindienst,
Jmmobilien-Büro Louisenstraße 94.
_ Telefon 782. 2523a

Elegante Billa
unmittelbar am Kaiser- Wilhelms-
Park, enthaltend8 Zimmer, 4 Man¬
sarden, Bad, Balkons, Veranda,
Garten, elek. Licht, Gas ist erbteil¬
ungshalber zu billigem Preis mit
sehr kleiner Anzahlung zu verkaufen.
Näh. durch Heinrich Kleindienst,

Jmmobilien-Büro 2765«
Louisenstraße 94, Telefon 782.

Neuerbaute
kleine

Ecke Franken- und Taunusstraße,
Gemeinde Gonzenheim), enthaltend:
9 Zimmer , Diele , nebst allem
Zubehör und Garten, der Neuzeit
entsprechend eingerichtet, preiswert
und unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen ev. zu vermieten.

Näheres bei: . 2308a
H. Lanz , Maurermeister

und Bauunternehmer
und den bekanntenL>ensalen.

EMeilungshalber
Villa mit 12 Räumen, Gas, Elektr.
zu äußerst billigem Preise sofort zu
verkaufen. Näheres 2479a

3 . Fuld , Sensal, Louisenstr. 26.
m ruhiger Lage, Nähe

/Ol -WM Kai'er-Wilhelm-Park, 7
Zimmer nebst 3 Mansarden und
alle-n Zubehör, Gas, Elektrisch, so¬
fort zu vermieten. Preis 1800 p.a.
oder zu verkaufen. Preis 36 000 „
Näh, in der Exped. d. Bl .u. 2419a

Landhaus,14Ä
gebäude rc. großer ertragreicher Obst¬
garten (insgesamt ca. 3000 qm.)
in gesunder freier Lage, 2 Min.
von der elektr. Haltestelle unter sehr
günstigen Bedingungen zu verkaufen,
evtl, zu vermieten. Ost. an 3 . Fuld,
Sensal, Louisenstraße 26. 2481a

Kleine neue Villa
mit circa 1300 qm Garten in schöner,
ruhiger Lage, Umständehalber für
den billigen Preis von 30 000 *M
sowrt zu verkaufen. Näh 3 . Fuld,
Sensal, Louisenstraße 26. 2482a

WeDigshalbkr
Bauplatz für Doppelvilla, direkt am
Kaiser Wilhelms- Park preiswert
unter günstiger Bedingung sofort zu
verkaufen. Näheres 3 . Fuld Sen¬
sal, Louisenstraße 26. 2480a

Villa 3266
in schönster, ruhiger Lage, enthalt.
7 Zimmer, reichlich Zubehör, u. mit
allem Comfort der Neuzeit, hübsch.
Garten, verhältnissehalbern. günst.
Bedingungen zu verkaufen, evtl, auch
iofvrt zu vermieten. Näheres
3 . Fuld , Sensal, Lonisenstr. 26.

Louisenstraße 42.
1. Stock

5 Zimmer mit Bad und Zubehör,
elektr. Licht und Gaslicht per sofort
evtl, später zu vermieten. 2080a

Zu erfragen: Louis Stern.
5 Zimmerwohnung

im 2. Stock
Bad, elektr. Licht, Gas, Balkon,
Veranda und allem Zubehör per
I . Oktober zu vermieten. Zu erfr.
Hinterhaus I . od. Vorderh. III . St.
23661 Höhestraße 11.

Bauplätze
öirekt am Karsec-Wilhetms-Park zu
verkaufen. 2765a

Näheres Jmmobilieu-Büro
H. Kleindienst Lvuisenstraße 94

Telefon 782._
Möbliertes Zimmer

- ofort zu vermieten. 1960a
1 Höhenstraße2 part.

2 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör im Hiuterbau
an ruhige Leute zum 15 Oktober
zu vermieten. 3460a

Höhestraße 32

Vom 1. Oktober 1914 eine schöne
5 Zimmerwohnuug

Vad, 2 Mansarden zu vermieten.
Zu erfragen 2782a

Gymnasiumstraße 4.
Sehr schöne

5 Zimmer-Wohnung
mit allem Zubehör preiswert an ruh.
Leute zu vermieten.
2954a Louisenstratze 43.

Sommerwohnung
Möbl. 4 — 5 Zimmerwohnuug mit
Küche, Bad und Mädchenzimmer
preiswert zu vermieten. 2268a

Saalburgstratze 47.
Lonisenstraße 86 MW«

ist der I . Stock (4 bis 5 Zimmer
und Zubehör) sowie derParterrestock
per 1. Oktober a. c. zu vermieten.

Hübsche 33ö8a
4 Zimmerwohnung

im 2. Stock mit separatem Bade¬
zimmer und allem Zubehör zum
Oktober zu vermieten. Näheres

Urselerstraße 36 III bei Schuh.
4 Zimmer-Wohnung

Gas, elektr. Licht und Zubehör, per
1. Oktober zu vermieten. 3133a

Berthoid , Ludwigstraße 4.
Schöne

4 Zimmeiwohnung
Bad, elektr. Licht, Gas, Veranda
und allem Zubehör, der Neuz it ent¬
sprechend, sofort oder später zu ver¬
mieten. Preis 700 Mark. Näheres

Heinrich Kleindienst,
Immobilien, Lonisenstraße 94

Telefon 782. 2472a
Schön möbl Zimmer

zu vermieten. 2928a
Brendelstraße 51.

Großes Mansardenzimmer
mit Küche und allem Zubehör sofort
zu vermieten. Zu erfragen 2573a

Kirdorferlandstraße 26. Hinterh.
Ein schönes großes 3072a

möbl . Zimmer
per sofort zu vermieten. Zu erfragen:
Arthur Berthold, Lonisenstraße 48.

2 Zimmerwohnung
zu verniieten. 3065a

Dorotheenstraße 34.

Höhestraße9
ist das Hochparterre sofort, der
1. Stock per 1. Oktober zu ver¬
mieten. 3477a

3 Zimmerwohnung
neu hergerichtet sofort zu verniieten

3 . Kern , Schnhladen
2285a Lonisenstraße 67.

3 Zimmer,
Mansarde (abgeschlossener Vorplatz)
und Zubehör vom l . Okt. zu ver¬
mieten.
2703a Elisabethenstraße 38.

Panerre-Wohnung
3 Zimmer, Küche, abgeschlossener
Vorplatzu. 2Mansarden, an ruhige
Leute zu vermie en 2334a

Gonzenheim, Franks Landstr. 17.
ea- 1200  ym . mit 17

vJlllllll Obftbäumen und Jo¬
hann issträucher für 2200 Mark so¬
fort verkäuflich. Näheres F . Fuld,
Lonisenstraße 26. 2483a

Eine kleine Wohnung
zu vermieten. 3044a

Mnßbachstraße Nr. 1.
Schöne 3109a

Mansarden-Wohnung
2 Zimmer mit Küche, Kochgas-
Wasser, abgeschl. Vorplatz für einzelne
Dame passend vom 1.10 ab zu ver¬
mieten. Näh. Brendelstraße 34 part,

1 oder2 Mansarden
an einzelne ordentl. Persvn zu ver¬
mieten. Näheres 3144a

Höhestraße 14 part.

Kleine Wohnung
zu vermieten. 3047a

Obergasse 2.
2 Mansarden

evtl, auch je Stube und Küche per
sofort zu vermieten. .2770«

Am Schwesternhaus Nr. 4

3 Zimmerwohnung
mit 4 Mansaiden und Zpbehör per
1 Oktober zu vermieten 3032a

Spar - und Dorschutzkasse
zu Homburg v . d. H.

3 Zimmerwohnung
mit Küche, Wasser, Gas und allem
Zubehör, abgeschlossenem Vorplatz zu
vermieten. 3091a
_ Audenstratze 9.
Kaiser Friedrich-Pmnenadkl4

1. Stock, 4 große Zimmer, Küche
mit allem Zubehör per 1. Oktober
auf's Jahr zu vermieten. 3118a

Eine Wohnung
per sofort zu vermieten.
2011a Thomasstraße3

Schöne
2 Zimmerwohnung

mit Zubehör, abgeschlossenem Vor¬
platz, Gas, elektrisches Licht rc. an
ruhige Leute zu vermieten. 3458a

Louisenstraße 43.

2 Zimmer
und Küche sofort zu vermieten.
3318a Lechfeldstraße 5.

Schöne Wohnung
im 2. Stock, 4 Zimmer, Küche,
Mansarde und sonstiges Zubehör zu
vermieten. Näheres: 2065a
_ Obergasse 15.
3 u. 4 Zimmerwohnungen
mit Zubehör per sofort oder 1. Oü.
zu vermieten. Jonas Fuld, Sensal.
3057a Louisenstraße 26.
Castillostraße 10, 2. St.
4Zim mer - Wohnung  mit Bad
Veranda und allem Zubehör per
1. Oktober zu vermieten. 3139a

Näheres Castillostraße 8.
Kaiser -Friedr .-Promenade 37
ist eine

4 Zimmerwohnung
zu vermieten. 2805a

Louisenstratze 42.
1. Stock 2081a

3 Zimmer, Küche und Zubehör per
sofort oder per später zu vermieten.
Zu erfragen: Louis Stern.

3 Zimmerwohnung
mit Gas und Wasser ab 1. Oktober
zu vermieten. 3l28a

Neue Mauerstraße 9, I.
Möblierte

3 Zimmerwohnung
mit Küche und allem Zubehör, große
Veranda für die Sommermonate so¬
fort zu vermieten. 2748a

Louisenstraße 145.

2484« Geschäftshaus
in' bester Lage unter günstigen Be
dingungen zu verkaufen. (Anzahlung
12— 15 000 Mark) Näheres

I . Fuld , Louisenstraße 26.
^chulstraße 11

groß r Laden mit vollständiger Ein¬
richtung, sowie 3 Zimmer-
wohnung im 1. Stock, neu her¬
gerichtet, an ruhige, kleine Familie
per sofort zu vei mieten durch

3 . Fuld , Sensal
2625a Louisenstraße 26.

3n Gonzenheim
Hauptstraße 14, Haltestelle der Elektr.
2 u.3 Zimmerwohnung

mit Bad und Balkon, freie Aussicht
sofort od. später zu vermieten. Näh.
Auskunft daselbst im Laden. 3298a

3 Zimmerwohnung
mit abgeschlossenem Vorplatz und
allem Zubehör per 1. September zu
vermieten. 3491a

Kirdorf Stedterweg 14
Schön möbliertes

Zimmer
zu vermieten. 3257a
_ Haingasse 21, Part

Schöne Wohnung
mit Balkon im 1. Stock (auch zu
Bürozwecken) zum 1. Okt. zu ver-
mreten. 3122a

Louis enstraße 84 4̂.
Eine schöne

Mansardenwohnung
billig zu vermieten. Näheres
3372a Rathausgasse 12.

Eine Wohnung
2 Zimmer mit Küche und Zubehör,
elektr. Licht. Wasser zu vermieten.
2058a Kirdorferstraße 49.

Schöne
2 Zimmerwohnung

mit Küche und sämtlichem Zubehör
zu vermieten. 2532a

I . H. Wolf. Waisenhausstr. 2.
Schöne 1989a

2 Zimmer-Wohnung
an ruhige Leute zu vermieten. Näh.
Ferdinands-Anlage 1 Vorderh. 11.

Schöne
2 Zimmerwohnung

im Vorderhaus zu vermieten.
3036a Orangerieqasse 2.

Schöne 3325a
3 Zimmerwohnung

mit abgeschlossenem Vorplatz und
allem Zubehör zu vermieten.

Oberqasse 18, Hinterhaus I . St.
Schöne

3 Zimmerwohnung
zu vermieten.

Herrnackergasse 20
2683a Homburg— Kirdorf.

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör bis 1. Oktober
1914 zu vermieten. Zu erfragen
in der Expedition dieses Blattes
unter Nr. 2380a

Schöne
3 Zimmer-Wohnung

mit allem Zubehör in der Raabstr.
an ruhige Leute zu vermieten. Da¬
selbst auch Mansardenwohnungzu
vermieten. Näheres: 3!50a

Kirdorf, Kirchgasse Nr. 5.
Schöne

Mansardenwohnung
3 Zimmer, Küche, Vorplatz, der
Neuzeit entsprechend eingerichtet an
ruhige Familie ohne Kinder zu ver¬
mieten. Näheres 3300.1

Fröblingstraße 31.

3 Zimmerwohnung
UN2. Stock nebst Zubehör, an ruh
Leute, vvm 1. Oktober 1914 ab zu
vermieten. 3094a

Saalburgstratze 45
Eine schöne große

Wohnung
im ersten Stock, bestehend aus 8 bis7
Zimmern mit allem Zubehör per
1. Oktober zu vermieten. 3037a

Louisenstratze 101
Haus Wörbelauer.

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit Badeeinrichtungu. Zubehör u
in gutem Hause Lonisenstraße an ruh
Familie zu vermieten. Off. u. R
3043a an die Exped. ds. Btattes.

Im Gonzenheimer Villen¬
viertel sind
2 Möbl. al  immöbl. Zimmer

dauernd abzugeben. Offert, an die
Expedition ds' Bl . u. O. 3432a

Schöne Wohnung
von 2 evtl, auch 3 Zimmern zu ver¬
mieten. 264t a

Kirdorf , Bachstraße 27.

Möbliertes Zimmer
mit oder ohne Pension zu vermieten.
2909a Promenade 1, 1. St.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten.

Theodor Jäger, Malermeister
2112a Am Schloß 4.

Neu hergerichtete
5 Zimmerwohnung,

Bad und Zubehör zu vermieten.
Karl Lepper, Hofmaler

3451a Dorotheenstraße 14.
Gut möbl. Zimmer

mit 1 oder 2 Betten zu vermieten.
Ferdinandsanlage3.

2178a Eingang Fröhlingstraße.
Schlafstelle

zu vermieten 2434a
Mnßbachstraße 13.

Wegen Wegzug
preiswertzu verkaufen:  Bordest
und Hinterhaus am Mühlberg w"
hübschem Garten. 3462«
' Näheres 3 . Fuld , Lvuisenstraßst

Neuhergerichtete
Seitenbau-Wohnung

mit allem Zubehör sofort zu uerm-
Emanuel Wertheimer,

2657a Lonisenstraße 41.

2 Zimmerwohnung 26971
mit Küche und Wasserleitung zu ver¬
mieten. Hai « , Löwengasse 25.

2 Zimmerwohnung
an ruhige Leute zu vermieten. Da-
selbst ist ein möbl. Zimmer abz»'
geben. Gluckensteinweg26
2458a Alexander Götz.

Großer Raum
mit Wasser und Elektrizität,
Werkstätte oder Lager geeignet,
fort oder später zu vermieten. RÄ-
bei Achitekt Wilhelm Müllek.
Brendelstr. 51, Telefon 278. (292!&

Aiiimkwohiimig
Mühlberg

zu vermieten.
3074a

2 möblierte Zimmer
per sofort zu vermieten. 2431°

Höhestraße 31.̂
Möblierte Mansarde

zu vermieten. 2l0"
S chulberg 2^

Än der oberen Louisenstratze
A schöne, gut bürgerliche 337 o«

4 Zimmerwohnung
mit abgeschl. Vorplatz, Badezimmer,
große Küche, Mansarde und KellO.
Gas und elektr. Licht an ruhige
Leute zu vermieten. Offerten unter
R. 3375 au die Exped. ds. Bl

Gur möbl. Zimmer
zu vermieten.
2072a Elisabelhenstraße 41 II.

2 große
möblierte Zimmer

l . Stock
zu vermieten . 232 »'

Louisenstraße 42.^
Elegant möbl. Zimmel

(ztvei Betten) nahe Kurhaus zu vel'
mreten.
2487a Höhestraße 10 al*

Ein großes
schön möbl. Zimmer,

daselbst möblierte Mansarde, sofos
zu vermieten. Ob ergasse 19. 225*,

2 Zimmer mit Küche
per sofort zu vermieten. 22

Obergasse 3.

2 Zimmerwohnung
mit Küche und Zubehör an ruE
Leute zu vermieten.
_ Elisabethenstraße 30^,

Zwei möbl. Zimmer.
Wohn- und Schlafzimmer, oderz>̂
Schlafzimmer, zu vermieten.
2732a Ferdinandsstr . 23

Schön möbl. Zimmer
per sofort zu vermieten. 26»

Neue Mauerstraße 5, I

Schön möbl. Zimmer.
zu vermieten st!.

Elisabethcnstraße 30,1_ „

Zwei möbl. Zimmer
billig zu vermieten

Wendelfeldstraße 5,

Möbl. Zimmer
zu vermieten. 2?ä0«

tu . ,.(•
HSH -ftrab - 32

Gonzenheim
Wohnung bestehend au»l
u. Küche evtl. 2Z mmer zu ver> ^
2579a Homb urgerstraße

Einfach und veM
möbl. Zimmer ^

fnfnvf - , ,r Vturrtt t Ptl
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Einfache Wetleröesbachlungen . '
Von L. S e n b e r t - Nürnberg.

(Nachdruck verboten .)

Landwirte , Forstleute und überhaupt Menschen , die infolge
ihres Berufes viel in freier Natur tätig sind und die mit dem
Wetter rechnen müssen , haben sich oft durch langjährige Beob-
achtungen bestimmte Erscheinungen gemerkt , aus denen sie
nie ist mit großer Bestimmtheit das Wetter für fiirje Zeit
Voraussagen können . Meinem Großvater , der auch ein echter,
biederer Bauersmann war , verdanke ich die im folgenden er¬
wähnten Beobachtungen , auf die er uns als Schulbuben immer
wieder aufmerksam machte.

Im Volksmunde gelten Sonne , Morgen - und Abendröte,
Mond und Sterne als Wetterpropheten . Erscheint die Sonne
bei ihrem Aufgang an einem heiteren Himmel feurig und licht¬
gelb , so ist ein schöner Tag zu erwarten . Der nächste Tag wird
schön, wenn sie mit schöner Abendröte untergeht , oder wenn rn
der Abendröte Fensterscheiben recht feurig blinken . Erscheint
die Sonne beim Aufgang recht hell rlnd glänzend , so wird das
Wetter dauernd schön. Geht sie dagegen bei warmer Lilft trübe
und mit dunklen , schweren Wolken ans , hinter denen ste blaß
erscheint , so stellt sich im Laufe des Tages noch ein Gewitter
ein . Manchmal scheint sie früher aufzugehen , als sie sollte , und
zeigt dabei eine stark rötliche Färbung . Das ist ein Zeichen,
daß sich bald schlechtes Wetter einstellt . Dasselbe tritt auch ein,
wenn der Sonnenball beim Ans - oder Untergänge großer al»
gewöhnlich erscheint . Hat die Sonne einen Ring und Zeigen
sich Nebensonnen , so weiß man , daß es bald regnet.

Morgenrot bei Ostwirrd läßt schönes Wetter erwarten , bei
Westwind deutet es auf Wind und Regen . Auch das Abendrot
beobachtet der Landbewohner . Abendrot soll bei £ )jtotnö
Regen und bei Westwind gutes Wetter anzeigen . Eine schone,
gleichmäßige Abendröte kündet stets schöne Witterung an . Ein
weißer , silberner Mond ist gleichfalls ein Vorläufer schonen
Wetters . Erkennt inan ini Vollmond deutlich alle Flecke, so
halt dasselbe an , erscheint er größer als gewöhnlich oder oval,
so schließt der Landmann daraus , daß Regen komnrt . Ein
schöner Sternenhimmel zeigt ebeirfalls einen schönen Tag an.
Ebenso verkünden reichlicher Tau , der lange liegen blcrbt , oder
Tau des Abends usw. schönes Wetter . In dem Wetterleuchten
sieht nran ein Anzeichen für Regen und kühlen Wind , der inner¬
halb 2 bis 3 Tagen eintritt . Erscheint abends nn Osten mn
'..Wetterbaum ", d. i. eine langgestreckte , dichte Wolkcnschicht,
so wird gutes Wetter ; erscheint dieser aber im Westen , so soigr
Regen . Auch Regenbogen beobachtet man , um die kommenoe
Witterung in: voraus zu erkennen . Maiichen Morgen bedear
dichter Nebel die Fluren ; wenn sich dieser anfangs senkt, dann
ünsbreitet und hochsteigt, oder in abgesonderten , fänlenavtiflcn
Gebilden aus Täleru und aus Wäldern aufsteigt , folgt Regen.

Ättgust 1vi4 . I.

Es regnet ebenfalls , wenn er sich über Flüsse und Seen
verbreitet . ^ t

Dem Landbewohner gelten aiich Rauch und eceuer als gute
Wetterpropheten . Steigt beispielsweise der Ranch morgens
iind abends aus der Esse gerade enipor , oder lodert die Flamme
im Herde recht hell auf , so folgt schönes Wetter . Will dagegen
der Rauch nicht aus der Esse heraus und zieht er sich nach
seinem Austritt auf die Dächer zur Erde , so tritt Regen ein.
Als Boten nahenden Regens gelten auch schwitzende Mauern
und schwarz werdende Steine . Feucht werdendes Salz und
Mehl oder das Blaßwerden schwarzer Tinte beim Schreiben
verkünden gleichfalls bald sich cinstellenden Regen.

Auch das Leben und Treiben einzelner Tiere wird von
Landleuten gut beobachtet, und man weiß genau , daß das ver¬
schiedene Gebaren einiger Tiere einen Witterungswechsel an-
kündigt . Schon in Schillers „Wilhelm Teil " hören wir den
Hirt Kuoni sagen : „ 's komnit Regen , Fährmann , meine Schafe
fressen mit Begierde Gras , und Wächter scharrt die Erde ." Der
Jäger Werne ergänzt dann : „Die Fische springen und das
Wasserhuhn taucht unter . Ein Gewitter ist int Anzug ." —
Ein Schäfer kennt seine Herde genau . Er weiß , wenn ferne
Schafe anscheinend ohne Grund blökend und lärmend hin - und
herlaufen , daß ohne jede Ausnahme sich das schöne Wetter rn
6 bis 6 Stunden ändert , und daß sich fast immer ein Gewitter
bildet , das an demselben Tag losbricht . Wie der Hirt ferne
Herde beobachtet , so kennt auch der Jäger genau die Tiere , mit
denen sein Beruf sich eng verknüpft . Hirsche und Rehe schrecken,
wenn ein Gewitter herannaht . d. h. sie lassen kurze und eigen¬
artige Schreie ertönen . Nahenden Regen verkünden dem Land¬
bewohner auch seine Gänse , Enten , Hühner und Tauben . Wenn
die Gänse und Enten unter lautern Geschrei auf dem reiche
schnell hin - und herschwimmen und viel tauchen , wenn die
Hühner sich hinlegen und den ganzen Körper mit Staub be-
pudern , nrrd wenn die Tauben scharenweise unbcckveglichaus
dcnr Dache hocken oder sich fleißig baden , ist innerhalb
24 Stunden Regen zii erwarten . — Wohl alle wißen , wenn die
Schwalben ftiü ' über dem Erdboden hinfliegen , droht Regen
oder Gewitter . Spielen ani Abend ganze Mückenschwarme m
der Lust , so kann man cmf gutes Wetter rechnen.

Alle diese Erscheinungen und Beobachtungen , deren man
noch "viele nennen könnte , zeigen aber nur nahen Witterungs¬
wechsel an . Für Wochen und Monate läßt sich nie das Wetter
vorher genau bestimmen.

-V

KLer- und Wieienäau.
Über Stoppclpflügc ». Obgleich das Stoppelpslugen in

eine Zeit füllt , in welcher sich die verschiedensten Arbeiten
häufen , so muß doch die Zeit hierzu erübrigt und die Arbeit
so sorgfältig als möglich ausgeiuhrt werden . Seitdem uns die



vorzüglichen mehrscharigen Stoppelpflüge zur Verfügung
stehen, wird mit einem Gespann viel geschafft. Nach dem Ab¬
eggen und Walzen muß so früh als möglich gesät werden. Es
Hat hier als Regel zu gelten, daß des Morgens gemäht, des
Nachmittags gepflligt und noch vor Abend die Stoppelsaat
bestellt werden muß. Drillsaat ist auch hier unter allen Um¬
ständen der Breitsaat vorzuziehen, weil hierdurch die Sainen
'sicherer und gleichmäßiger unterzubringen sind und eher auf-
llaufen. Ein Walzen der Drillsaat hat sich für die gedeihliche
^Entwicklung der Stoppelfrucht nicht zweckmäßig erwiesen.

Der Getreidelaufkäfer (s. Abb.). Die Laufkäfer sind Raub¬
käfer und im großen ganzen nützlich, denn sie fangen allerlei

schädliches Ungeziefer. Der
einzige Schädling unter
ihnen ist der Getreidelauf¬
käfer, der ebenso wie seine
Larve ein arger Getreide¬
verwüster ist. Aber auch
die Erdbeeranlagen schädigt
er ab und zu, indem er
sie in großen Massen zur
Nachtzeit überfällt und so¬
wohl reife wie unreife
Früchte anfrißt und wohl
auch ganz vertilgt . Die
Larve lebt in Spatentiefe
in selbstgebohrten Gängen
in der Erde, von wo sie
nur des Nachts hervor¬
kommt. Sie verpuppt sich
in eine weißliche Puppe,
aus der gegen Ende Juli
der Käfer entsteht. Die
Vertilgung muß sich haupt¬
sächlich auf den Käfer he-

Mr Getreidetaufkäfer. 1 bei der Arbeit, schränken, indem man ihn
2 von ooen gesehen, 3 Larve . des Nachts bei Laternen¬

licht jagt . Auch kann man
Hei starkem Befall tiefe Teller bis an den Rand eingraben und
smit etwas Bier füllen.
* Bei Gerste empfiehlt es sich , mit dem Ernten bis zu Ende
«der Vollreife zu warten , da ein größerer Wassergehalt des
.Gerstenkorns die Keimkraft stark beeinträchtigt. Die Gerste
wird also erst gemäht, wenn sämtliche Körner in den Halmen
beinahe hart sind und die Ähren sich steif zu Boden senken.

Erbsen, Linsen usw. reifen bekanntlich sehr ungleich; man
hat sie deswegen abzubringen, sobald etwa ein Drittel der
Schoten gelb geworden ist. Wartet man zu lange mit der Ernte,
so hat man folgende Nachteile: a ) die besten Erbsen fallen aus;
1>) die geernteten lassen sich nicht gut weichkochen; c) das
Stroh verliert so ziemlich seinen ganzen Futterwert ; ck) das
Erbsenland verliert den vorteilhaften Zustand seiner Gare;
e) die Vögel fressen eine Menge Erbsen nicht allein aus,
sondern werfen noch nebenbei viele aufs Land. Wegen des
faftigen Strohes reifen die Erbsen bedeutend stärker nach als
Getreidearten.

Schädlinge nuf Wiesen. Eifrig vertilge man auf Wiesen
schädliche Tiere , wie Mäuse, Werren, Ameisen und Engerlinge.
Letzterer wirksainster Vertilger ist der Maulwurf , und der ein¬
sichtsvolle Wiesenwirt beschränkt ihn auf das richtige Maß , ver¬
folgt ihn aber nicht schonungslos. Schlimme Unkräuter müssen
von unseren Wiesen entfernt werden; hierzu gehören beson¬
ders die Herbstzeitlose, der Schachtelhalm und der Huflattich.

chvst- und Karten bau.
Arbeiten im Obstgarten . Madenfallen an die Obstbäume,

um die Räupchen des Apfelwicklers einzufangen, die derzeit
aus den wurmigen Früchten auswandern , um sich geeignete
Verstecke in der Baumrinde zu suchen oder also gerade solche
Madenfallen oder Fanggürtel . Bekämpfung der Blutlaps.
Alsbaldige Entfernung jeglichen Fallobstes.

Ist der Obstbaum mit Brand - oder Krebsschäden behaftet,
so trage man Sorge dafür , daß er nicht durch Stürme hin-
und hergebogen, sowie vor Hasen- und Gänsefraß geschützt,
sund namentlich gründlich von Blatt - und Blutläusen gereinigt
wird . Man vermeide im August und September eine zum
'nochmaligen Triebe anregende Düngung , weil diese Triebe
nicht mehr reifen können und über Winter dann oft schaden
und schließlich Brand und Krebs entsteht. Die Wunden wer¬

den gründlich ausgeschnitten und mit heißem Steinkohlentee?
bestrichen; ist die Wunde groß, so bedecke man sie noch extrck
mit Baumkitt oder einer Mischung von Teer und Torfasche.

Spinat und Feldsalat säen. Von Mitte bis Ende August
sind Spinat und Rapunzel (auch Feldsalat genannt ) auszusäen«
und zwar ersterer in sonniger und letzterer in schattiger Lage.
Beide sind nach der Aussaat tüchtig zu begießen und mit altem
Heu oder schlechtem Stroh , bis sie aufgegangen sind, zu bedecken.
Dieses erspart ein tägliches Begießen, auch geht die Saat so
regelmäßig auf.

Erdbeeranlagen . Wenn es auch als Regel gilt, neue Erd¬
beeranlagen im August herzustellen, so kann dies auch mit
Vorteil schon im Frühjahr geschehen, besonders da, wo man
doch keine Aussicht hat, die Pflanzen selbst aus Senkern her¬
anzuziehen, sie also sowieso kaufen müßte. Man darf nur nicht
zu nahe pflanzen ; etwa 35 bis 45 Zentimeter müssen zwischen
den einzelnen, am besten im Verbände gesetzten Pflanzen blei¬
ben; auch muß man darauf achten, daß die Pflanzen einen
guten Wurzelbollen haben und vor dem Setzen ordentlich ein-

Laxton Noble. König Albert.

geschlemmt werden, damit die Wurzeln senkrecht heruntergchen,
ohne sich umzubiegen. Obwohl eine sonnige Lage den Erd¬
beeren sehr dienlich ist, kommen sie auch als Zwischenpflanzung
zwischen niederem Obst oder zwischen Beerensträucherbäumchen
gut fort . Einer weiteren Pflege als gelegentlichen Jätens
bedürfen die Erdbeerbeete nicht; sie lieben nicht einmal sehr
lockeren, sondern mehr sandig-lehmigen Boden, so daß bei ihnen
ein Aufhacken nicht erforderlich ist. Ilnter den mancherlei
Sorten , die empfohlen werden, habe ich „Laxton Noble" und
„König Albert" als besonders großfrüchtig und reichtragend
erprobt . Bei jungen Anlagen machen sich Engerlinge , oft über
die Pflänzchen her und fressen die Wurzeln ab. Unangenehm
ist auch der Besuch der Schnecken auf den Erdbeerbecten. Man
legt auf die Beete Brettchen, unter die sie sich verkriechen und
wo man sie dann fangen kann, oder man bedeckt die Erde mit
Kalkstanb; mit diesem behaftet, sterben sie ab. Fr . E.

Pflanzenkunde.
Die Kamille (Oamomilla oktwiualis ) ist eines unserer

segensreichsten Heilkräuter , welche einen ganzen Schatz von
Heilkraft in sich birgt . Als schweißtreibendes Mittel bei Er¬
kältungen und rheumatischen Schmerzen, zur Kühlung und
Heilung von Geschwüren und Quetschungen, gegen Kolik und
Krämpfe bewährt sich die Kamille immer als ein vorzügliches
Heilmittel . Aber nicht nur bei Menschen, sondern bei unse¬
ren Haustieren findet dieselbe nutzbringende Anwendung. In
Schweine-, Kälber- und Fohlenstall findet sich bei Durchfällen
und sonstigen Verdauungsstörungen oft genug Gelegenheit,
zum Kamillenaufguß zu greifen, ebenso bei allen Beulen«
Quetschungen und Wunden als empfehlenswertes Waschmittel«
Die kleinblätterige und kleinblütige Arzneikamille ist auf Fel¬
dern, an Gräben und Rainen sehr häufig zu finden und es
kommt nur darauf an, die Pflanzen zur rechten Zeit . d. h. zur
Zeit der Blüte , einzusammeln, in nicht zu große Bündel zn
binden und zum Trocknen an einem luftigen Orte aufzuhängen«
Da die beste Zeit zum Einsammeln der Kamillen meistens
mit der Roggenernte zusammenfällt, so unterbleibt dasselbe
meistens und in der Zeit der Not fehlt das bewährte Mittel
im Haushalte . _

Mieyznchl.
Stark erhitzten Pferden schadet dann ein Trunk kalten

Wassers nicht, wenn sie in Bewegung bleiben und ihre Arbeit
fortsetzen. Ungünstiger ist das Saufen kalten Wassers, wenn
sie nach demselben unmittelbar in den Stall kommen oder im
Freien lange stehen. In diesem Falle wäre es besser, wenn

■ . /



Man den Pferden etwas gewärmtes oder längere Zeit gestan¬
denes Wasser verabreichen würde. Meist pflegt man Pferden,
die erhitzt und durstig in den Stall kommen, zuerst etwas Heu
«der Häcksel, oder auch eine Handvoll Grünfutter zu verab¬
reichen.

Algäuer Rind (s. Abb.). Das Braunvieh rst in seinen
Kassen einfarbig grau bis braun mit hellerem Rückenstreifen.

Es ist das beste Milchvieh der schweren Gebirgsschläge. Sein
Hauptvertreter in Deutschland ist der Algäuer Schlag im bay¬
rischen und württembergischen Algäu.

Was ist gegen Lecksucht des Kalbes zu tun ? Der Grund
für diese Gewohnheit liegt in einer gewissen Begierde des
jungen Tieres nach salzigen und erdigen Substanzen , diê vcr-
vnlatzt wird durch Mangel an mineralischen Nährstoffen (« alz.
Phosphorsäure oder Kalk) im Futter , oder durch Säure Dm
Magen des jungen Tieres . 'Je nach der Ursache ist das Übel
zu bekämpfen. Man gebe zunächst reichlich Kochsalz oder, falls
das Futter arm an phosphorsaurem Kalk ist, täglich 15 bis
20 Gr . Futterknochenniehl. Sollte Säurebildung die Ursache
fein, dann müßte Kreide gefüttert werden.

Bewegung für trächtige Sauen ! Will man gesunde Ferkel
erhalten, so müssen die trächtigen Sauen zweckentsprechend ge¬
halten werden. Wenn eine trächtige Sau stets in einer engen
Bucht liegt und sie jede Gelegenheit zu freier Bewegung ent¬
behrt, so leidet darunter auf alle Fälle die Entwicklung der
Ferkel, die dann oft schon kränklich auf die Welt kommen. Wäh¬
rend der kältesten Zeit des Jahres mag es ja gar nicht einmal
ratsam sein, die trächtigen Tiere hinauszubringen , namentlich
wenn sie nicht abgehärtet sind. In der guten Jahreszeit aber
sollten die trächtigen Schweine, wenn ' es nicht gerade ganz
schlechtes Wetter ist, jeden Tag ins Freie kommen, nnd zwar
bis kurz vor dem Ferkeln. Am besten ist es, wenn die Tiere
dabei auch solche Stellen begehen können, wo sich ihnen etwas
Gelegenheit zum Wühlen bietet. In den gut geleiteten
Schweinezuchten wird es heute als Regel angesehen, daß den
trächtigen Schweinen Gelegenheit zu freier Bewegung geboten
wird.

Milchergiebigkeit der Ziegen. Nicht nur mit der Leistungs¬
fähigkeit unserer Ziegen sollen wir uns bekanntmachen, son¬
dern auch mit den äußerlich sichtbaren Merkmalen und For¬
cen , welche auf reichliche Milchergiebigkeit hindeuten. Eines
der wichtigsten Merkzeichen ist das Vorhandensein und die
gute Beschaffenheit der Milchdrüsen. Die Milch ist ein Pro¬
dukt der Milchdrüsen und des Blutes . Die Zellen in den
Mischdrüsen enthalten eine Substanz , welche unter Einwirkung
des Blutes zu Milch verwandelt wird . Nach der Größe des
Euters kann aber die Leistungsfähigkeit einer guten Milchziege
doch nicht beurteilt werden, weil viele Ziegen ein sogenanntes
^ett - oder Fleischeuter haben, in welchem nu.r wenige Milch¬
drüsen vorhanden sind, weshalb in solchem Euter auch nur
wenig Milch produziert wird . Ob in dem Euter viele Milch¬
drüsen vorhanden sind, können wir daran erkennen, wenn
dasselbe von einer feinen, dünnen Haut umgeben ist, welche
dor dem Melken straff anliegt und nach dem Melken weich

schlaff sich anfühlt . Das Euter soll länglichrund geformt,
!~ .e Zitzen nicht zu lang und nach unten schön abgerundet sein.
Ern weiteres sichtbares Erkennungszeichen einer guten Milch¬
ige sind die Milchadern: diese gehen unterhalb des Bauches
von der Brust gegen das Euter : aber sie führen nicht, wie viel-
Wch geglaubt wird , die Milch, sondern nur das Blut zur Er-
OUgung der Milch in den Milchdrüsen dem Euter zu. Ein
. esteres Merkmal, um auf die gute Milchergiebigkeit einer
^wge schließen zu können, sind eine feine, glänzende Haut und

glatte Haare. Der Glanz der Haut deutet auf eine rege Arbeit
der Talgdrüsen , welche die rege Tätigkeit der Milchdrüsen be¬
dingen, falls das Tier nicht zu fett ist.

Milchwirtschaft.
Fettgehalt der Milch. Was ist die Ursache, daß unsere

Milch in einem Monat nur 2,6 Prozent Fettgehalt hat, wäh¬
rend sie im nächsten Monat 4 Prozent zeigt? Da eine Anzahl
Ursachen den Fettgehalt der Milch beeinflussen, so kann man
nicht sagen, welche es gerade war . Die Weide kann in einem
Monat besser sein als in dem nächsten, das Wetter kann
kühler oder wärmer sein, die Kühe werden in einem Falle nicht
so abgehetzt als im anderen, man ist freundlicher zu ihnen usw.
Alle diese Umstände und noch viele andere beeinflussen den
Fettgehalt der Milch ganz bedeutend.

Als Fliegcnschutz in Milchkellern empfiehlt sich, feine Gaze¬
fenster einzusetzen und, wenn nicht Menschen in dem betreffen¬
den Raum weilen, einen beständigen Luftzug herzustellen.

KeffügeHncht.
Haltet nur junge Hühner, d. h. laßt kein Huhn älter als

3 Jahre werden, denn erstens hat es dann fast sämtliche Eier
gelegt, die es legen kann, bezahlt also später den Aufwand an
Futter nicht mehr, und zweitens ist es in diesem Alter als
Suppenbuhn noch besser zu gebrauchen als später. Zum Er¬
kennen des Alters legt man den Hühnern jeweils im Herbst
verschieden gefärbte oder numerierte Fußringe an.

Wie ich meinen Hühnern das unzeitige Glucken abgewöhnc.
In der Regel halte ich es für das beste, den Hühnern, die
Brutlust zeigen, auch Gelegenheit zu geben, ihrem Naturtrieb
zu genügen. Will man weder Hühner- noch Enteneier mehr
ausbrüten lassen, so lege man ihnen für einige Zeit Porzellan¬
eier unter . Zu starke Brutlust kann auch zu einer Plage werden,
wie sie häufig auch recht ungelegen sich ein¬
stellen kann. Hat man z. B. in einem feinen
Zuchtstamm, von dem man möglichst zahl¬
reiche Nachkommen großziehen möchte, meh¬
rere Tiere , die sich brutlustig zeigen, schon
zu einer Zeit , in der man noch jedes ein¬
zelne Ei derselben zur Brut gebrauchen will,
so sieht man sich gezwungen, den Brut¬
trieb nach Möglichkeit bis zu einer ge¬
legeneren Zeit hinauszuschieben. Häu¬
fig werden aber zur Vertreibung der
Brutlust allerlei tierquälerifche Mittel
angewandt. Am leichtesten geschieht
ein Zurückdäinmen des Bruttriebs,
wenn man sofort bei den ersten An¬
zeichen desselben Gegenmittel ergreift.
Schon das EinsPerrensolcherHennen mit
einein jrlngen, feurigen Hahn in einem
nesterlosen Raum wird gute Resultate
zeitigen. Ich möchte noch besonders fol¬
gende Methode empfehlen, die ich praktisch
mit bestem Erfolg ausgeprobt habe. Nach
nebenstehender Abbildung verfertige man Käfig zur Vertrei-
sich einen Käfig aus Latten . Die Decke bung der Brntlust.
wird am besten aus Brettern hergestellt. In
diesen Käfig tut man die brutlnstigen Hühner und hängt ihn
dann frei auf, etwa an einem ausladenden Ast oder einem
eigens dazu hergestellten Arm. Der Käfig muß sich aber frei
bewegen können und bei der geringsten Bewegung der Insassen
hin- und herfchwingcn. Notwendig ist auch, den Platz so zu
wählen, daß die Arrestanten die anderen Hühner sehen können.
An kräftigem und reichlichem Futter darf man es nicht fehlen
lassen; besonders tierische Stoffe und geschnittenes Grünzeug
müssen ausreichend gegeben werden, dazu stets frisches Wasser.
Bei dieser Behandlung verliert sich die Brutlust schon nach sehr
kurzer Zeit , und nach wenigen Tagen beginnen die Tiere
wieder mit dem Legen. Sch.

Bienenzucht.
Weisellos. Diejenigen Völker, welche in diesem Monat ihre

Drohnen nicht vertilgen, müssen wegen Weisellosigkeit genau
untersucht werden. Ist die Mutter in einem Stocke abhanden
gekommen, so kann man starke Völker Anfang August noch
durch eine Wabe mit offener Brut kurieren : bei gänzlichem



Mangel an Drohnen gebe man aber eine befruchtete lunge
Zuchtmutter oder betäube das Volk mit Bovist und vereinige
es mit einem kleinen Schwarme. Ohne Betäubung werden
nur Nachbarstöcke miteinander vereinigt , denen man vorher
durch Melissengeist oder Pfefferminzöl gleichen Geruch gegeben
hat. Sollen zwei weiselrichtige Stöcke miteinander vereinigt
werden, so muß man vorher die minderwertige Königin
entfernen.

Die Tracht wird meist in der Hauptsache vorüber sein,
außer es bieten die Wiesen vor dem zweiten Schnitt heuer noch
eine Ausbeute, was immerhin möglich ist, da manche Gewächse
der Wiese, so Kleearten usw., erst später zur Entwicklung
gelangen. Auch in Waldgegenden ist eine Spättracht aus
Heidekraut und Tanne , wenn nicht ungünstige Witterung die
Erreger des Tannenhonigs in ihrer Entwicklung und Arbeit
hindert , nicht ausgeschlossen.

Tierkunde.
Der Gclbspötter. (S . Abb.) Zu den beliebtesten Sängern

gehört unstreitig der Gelbspötter. Er bewohnt das mittlere
imv nördliche Europa bis nach Skandinavien hinauf . Zu
seinem Aufenthalt sucht er kleine, lichte Vorwälder und Gärten
mit dichtem Buschwerk, bevorzugt grasige Wasserplätze, verab¬
scheut aber den Hochwald, ungemischtes Nadelholz und gescho¬
rene Hecken. Der Gelbspötter ist oberseits graugrün , an der
Unterseite aber schön hellgelb, und namentlich an der Kehle
und in den Unterschwanzdccken tritt die helle Färbung hervor.
Die Flügel sind dunkelgrau, teils grünlichgelb, teils gelblich¬

weiß gekantet. Der Schwanz
ist etwas heller als die Flü¬
gel. Je nach der Gegend,
auch mit zunehmendemAlter
ändert sich die Färbung des
Gefieders. Das Weibchen ist
von dem Männchen schwer
zu unterscheiden; man be¬
merkt kleinere Augen, die
auch weniger lebhaft sind.
Wie schon der Naine verrät,
haben wir hier einen Vogel
vor uns , der die Töne und
Strophen anderer Sänger
nachahmt, und zwar ist ge¬
rade der Gelbspötter in die¬
ser Beziehung ein Meister.
Sein Gesang ist dem der
grauen Grasmücke ähnlich,
aber er klingt lieblicher und
weist sehr sonderbare, schmat¬
zende, dem menschlichen Ge¬
lächter ähnelnde Töne auf,
zwischen denen der eigene,

angenehm lautslötende Grasmückeugesang mit den _ nach¬
geahmten Lauten anderer Vögel wechselt. Der Gelbspötter
kommt Ende April zu uns , um durch eine einzige Brut für
seine Nachkoinmenschaftzu sorgen. Das Nest legt er bis
4 Meter hoch in dichtem Gebüsch an, legt 4 bis 6 rosarote Eier¬
chen hinein, die das Männchen und Weibchen in abwechselnder
Fürsorge 13 Tage lang bebrüten. Die Jungen sind bald flügge,
und schon Ende August verlassen uns die lieblichen Sänger,
um in Afrika das Erwachen des neuen europäischen Lenzes
abzuwarten . Die Nahrung des Gelbspötters besteht ans kleinen
Nachtfaltern, kleinen glatten Raupen , Blattläusen , Käfern und
Kerbtieren nebst deren Bruten . Er sucht diese Nahrung von
den Bäumen ab und wird dadurch äußerst nützlich. P r e u ß.

Aischzucht.
Ilm Fischotter mit einiger Sicherheit fangcn zu können, ist

es erforderlich, daß sich der Fänger mit den Gewohnheiten drnd
der Lebensweise des Otters genauer bekannt macht. Er hat
dann besonders dasjenige zu beachten, was dem Fange eines¬
teils förderlich ist, um es tunlichst zu vermeiden oder unschäd¬
lich zu machen. Als Eigenschaften des Otters , welche dem
Fange dienlich sind, sind zu erachten, daß die Otter gern an
bestimmten Stellen vom Wasser aufs Land, oder umgekehrt
vom Lande wieder ins Wasser gehen, die sog. Ausstiege. Zum
Ausstieg wird der Otter in verschiedener Weise veranlaßt , eines-
teils um starke Strömungen zu umgehen, wie bei Muhl¬

wehren oder sonstigen Wasserstürzen, andernteils um gS-
fangene größere Fische zu verzehren, oder auch, um nahe aut
Wasser gelegene Baue zu besuchen oder sich auf Sandbänken zw
tummeln . Zu solchen Ausstiegen wählt dann der Otter gern
kleine Buchten am Ufer oder Inseln und Landzungen im
Wasser. Als weiter förderlich zum Fange dient noch der Um¬
stand, daß der Otter kleinere, nicht allzu ausfällige Verände¬
rungen unterhalb des Wasserspiegels wenig oder gar nicht
beachtet und daß er sich auch an größere Neuerungen sowohl
über als unter dem Wasser nach längerer Zeit gewöhnt. Dies
sind die wenigen Momente, welche dem Fänger beim Fange des
Otters zustatten kommen.

Kausivirtschaft.
DaS zum Einkochen bestimmte Gemüse, welches ganz frisch

und jung sein nmß, wird zum Kochen geputzt, gewaschen und
teilweise zerkleinert. Hierauf wird es öfters vor den: Füllen
in die Gefäße etwas gekocht, und zwar in gesalzenen! Wasser,
doch höchstens halbweich; man braucht auch das Gemüse gar
nicht zu kochen, sondern füllt es gleich nach dem Putzen in die;
Gefäße, dieselben bis 2 Finger breit von der Verschlußöffnung
weg füllend und mit Salzwasser bedeckend. Krüge und Glas¬
gesäße dürfen nur allmählich erhitzt werden; Blechbüchsen
können sofort in kochendes Wasser gestellt werden. Sobald
bei Büchsen Boden und Deckel nach innen gebogen sind, werden
die luftdicht verschlossenen Büchsen gekocht; sobald dieselben'
aber nach außen einen Bogen aufweisen, hat die Büchse Lntt,-
ist dann wieder aufzuniachen und von neuem zu löten. Sollte"
an irgendeiner Büchse eine kleine Öffnung vorhanden sein, sc»
kann inan dieses beim Einsetzen in das Wasser sofort bemerken,
da kleine Luftblasen aufsteigen. Je nach der Größe der Büchsen,
und der Gemüsesorten muß das Kochen % bis 2 Stunden
dauern.

Zum Aufbcivahrcn von frischem Obst eignen sich am bester!
solche'Kammern , welche entweder mit einer Wand an einen
Schornstein stoßen, so daß die Temperatur im Winter nickst
unter Null Grad sinkt, oder solche, die mit einer Heizvorrich-
tung ausgcstattet sind, damit man die Temperatur , wenn nötig,
leicht regulieren kann. In diesem Raume finden gleichfalls die
eingelegten Früchte, Eier usw. ihren besten Platz.

Abwaschgcfäße putzen. Ein äußerst einfaches Mittel , um
Blechgcsäße blank zu bekonunen, ist folgendes: Man passiert
Asche durch ein großes Sieb und reibt mittels zusammen-
geknüllteu Zeitungspapiers die Gefäße niit Asche trocken ab,
dann noch mit einem Flanelltuch nach, und diese werden spiegel¬
blank sein.

Gelundl-eitspllege.
Die Verdauung wird durch Zusatz von Öl, Fett und Säure

erschwert, dagegen' wird dieselbe gefördert durch Zusatz von
Salz , altem Käse, Rettich, Zucker und Wein — selbstredend
in geringen Mengen!

Bei Schnnpsen Zitronensaft ! Man gießt in die hohle
Hand eine ordentliche Portion Saft einer guten, reifen Zitrone
und zieht denselben durch die Nase in den Mund . Zwei biS
drei solcher Aufsaugungen genügen zur Heilung. Auch bei
chronischer Halsentzündung und solchen, die sich im Schlund
lokalisieren, soll das Verfahren von ausgezeichneter Wir¬
kung sein.

H'rakkischer Watgeier.
Praktischer Obstbrccher. Der Obstbrecher dient dazu,

Früchte von Bäumen unbeschädigt herabzunehmen. Er gleicht
einen! Schmetterlingsnetze. Im Umkreise des Metallringes¬
melcher das aus festem Stoff gefertigte Säckchen trügt , sind
Zinken angebracht, die so nahe aneinander stehen, daß kerne
Frucht durchgleitcn kann.

Flüssige Boden- und Möbelwichse. 100 Liter Benzin,
16 Kilo gelbes Wachs, 1 Liter Spiritus , 1/2  Kilo Ammoniak,
1/2  Kilo Lavendelöl werden gut verrieben und tüchtig gemischt.
Diese Wichse dient nicht nur dazu, um gewichste und lackierte
Fußböden und Möbel, Marmor , Linoleum usw. aufzuftrschen,
sondern auch deren Glanz zu erhöhen. _ _

Redaktion: Dr. E. Görlach in Stuttgart.
Druck von W. Kohlhammer in Stuttgart.
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